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oriff un Giipfel des ganzen Glaubenslebens“ genannt.
Denn hier erfährt der Christ immer NECUu seiıne Versöh-E  a S  D ET  Or  e  S  x  cı  ar  e  +  griff und Giéfel des gahzén kélaukanénsle;t)éxäls;“‘“ genännt.  Denn hier erfährt der Christ immer neu seine Versöh-  Meldüngefi Vaus Icl>efukal‘:}lnolisc‚;ihéfi' Welt >  nung, seinen Frieden mit Gott und bedenkt, wie sehr  %.  Ausdem deutscbefi Spracbgéb_iet  Christus für die Sünden der Menschheit und „für mich“  gesühnt hat. Diese Erfahrung zieht den Gläubigen mit  Vollversämmlung  Die Vollversammlung des Zentral-  Hilfe der Gnade in die Existenzweise des Erlösers: Er  des Zentralkomitees } o ;rtees der Deutschen Katholiken  der Deutschen  will freiwillig und gern mit Christus sein Werk der Sühne  Katholiken  tagte am 12. und 13. März 1959 in  übernehmen und ausbreiten. Mit. Christus sühnen be-  in Würzburg  Würzburg. Das Zentralkomitee ist  deutet freilich nicht, seinem Erlösungswerk ein eigenes  nach $ 1 seines Statuts ein Zusammenschluß „der im  hinzufügen, sondern ihm in unserem eigenen Leben Raum  Laienapostolat der katholischen Kirche in Deutschland  geben, damit wir die von ihm empfangene Liebe und den  tätigen Kräfte“. Es wird tätig „im Sinn einer Arbeitsge-  Frieden des Kreuzes weiterstrahlen, so vorbehaltlos, daß  meinschaft unter voller Wahrung der Eigenständigkeit  alle davon nehmen dürfen. Alle Menschen, nicht nur die  der angeschlossenen Organisationen“. Mit den sehr viel-  Katholiken, auch die getrennten Christen, auch und erst  deutigen Sätzen: Koordination der verschiedenen Aktivi-  recht die Abständigen, auch und ganz besonders die Ver-  täten, Information über Vorgänge, die die gemeinsame  Arbeit betreffen und Vertretung der deutschen Katholiken  ächter und Gegner der Kirche und des christlichen Glau-  bens, von denen heute der.ärgste Schrecken ausgeht.  im In- und Ausland, sind die Aufgaben des Zentral-  Denn für alle hat Christus sein Herz durchbohren lassen,  komitees nur angedeutet. Jeweils zweimal im Jahre pfle-  gen Vollversammlungen der 90 Mitglieder zu sein.  und allen, die nicht wissen, was sie tun, will er die  Gnadenströme dieses Herzens zukommen lassen. Wenn  Wer die Fülle von Formen kennt, in denen sich der allge-  wir diese unermeßliche und nach menschlicher Erwartung  meine Zeitauftrag der Katholiken zu speziellen Aposto-  latsaufgaben konkretisiert, wird ermessen können, welche  unlösbare Aufgabe bedenken, die dennoch aufgegeben ist,  so wird aus der gläubigen Übernahme des Opfers Christi  Aufgabe einer solchen Plenarkonferenz zufällt. Jene im  das anhaltende Gebet, er möchte seine Liebe, die wir nicht  Statut als unantastbar erklärte „Eigenständigkeit der an-  geschlossenen Organisationen“ gibt den Versammlungen  ausreichend verströmen können, auf anderen Wegen in  die Herzen der Menschen ergießen. Der Heilige Geist  des Zentralkomitees sowohl nach innen wie nach außen  kennt solche Wege, aber wir müssen ohne Unterlaß.beten  ihre besondere Färbung. Es wäre zu einfach und im Grun-  und fasten. Wir müssen wohl vor allem der Welt ein  de nichtssagend, in diesem Zusammenhang von einem  spezifisch „katholischen Gepräge“ zu sprechen, denn die  überzeugendes Beispiel geben, und davon soll angesichts  der eigenen Ermahnungen und Vorhaben Papst Jo-  Geschichte und die heutige öffentliche Meinung haben sich  daran gewöhnt, das historisch-gesellschaftliche Phänomen  hannes’ XXIII. gesprochen werden.  des Katholizismus als eine konstante Größe mit zentraler  3. Es ist undenkbar, daß Friede und christliche Liebe  unter den Menschen zur Herrschaft gelangen, wenn sie  Führung und stets gleichbleibender Zielsetzung zu be-  nicht zuvor unter den Christen, auch unter den von der  trachten. Wer die Mühe nicht scheut, sich näherhin mit  diesem so verstandenen Katholizismus bekanntzumachen,  Kirche getrennten Gemeinschaften und besonders in ihrem  wird wissen, daß diese Feststellung vom stets gleichblei-  Verhältnis zur katholischen Kirche und umgekehrt, die  benden Katholizismus im Grunde nicht weniger und nicht  Oberhand gewinnen. Hier hat der regierende Papst einen  mehr besagt als etwa, daß alle Neger schwarz sind. Nir-  neuen Anfang gemacht, und er ist in seiner Absicht ver-  gendwo ist die Verständigung mehr in Gefahr als dort,  standen worden, unbeschadet mancher Mißverständnisse  über die Durchführung eines Okumenischen Konzils der  wo Fragen behandelt werden, die. mit der Übersetzung  einer Glaubensüberzeugung in konkrete gesellschaftliche  Kirche, das vor aller Welt einen lebendigen Akt der  oder mitmenschliche Aktionen zusammenhängen.  Gottesverehrung vollziehen soll. In dem Gebet Pius’ XI.  für die Weihe des Menschengeschlechtes an das Heiligste  Versammlungen des Zentralkomitees werden also weder  Appelle zur Ausgabe von Tagesparolen, noch erbauliche  Herz Jesu heißt es u. a., daß alle Christen zur Einheit des  Stunden für dessen Mitglieder sein können. Ihre Aufgabe  Glaubens und der Kirche finden mögen. Leider gibt es  ist-es vielmehr, über jene Fragen nachzudenken, die im  sehr viele kaum so rasch auszuräumende Unterschiede der  Mittelpunkt all jener vielfältigen Ausfaltungen katho-  Lehre, der Glaubenserfahrung und der Offenheit für die  lischen Weltverständnisses stehen und für das als notwen-  wahre Katholizität. Aber es dürfte bei allen Christen  dig Erkannte die angemessenen Formen zu finden und  darüber Einigkeit herrschen, daß vor allem das Herz des  bereitzustellen. Solche Überlegungen sind durchweg  göttlichen Erlösers, das Sühnopfer dieses Herzens, die  grundsätzlicher. Art. Sie haben ein doppeltes Korrektiv,  Quelle der Einheit in der Liebe und die Quelle des Frie-  einmal das der ständigen Bemühung um die Übersetz-  dens ist. So müßig, wie es für uns sein mag, darüber nach-  barkeit von Glaubensüberzeugungen, zum anderen das  zusinnen, mit welchen Mitteln die Einheit der Christen in  der wachen Auseinandersetzung mit den Strömungen der  Einer Kirche gefunden werden kann, so ist es doch völlig  Zeit; stets betreffen sie den Menschen und die Gesellschaft.  gewiß, daß wir für die Vorherrschaft des Friedens und  Schien es z. B. hinsichtlich des Problems Katholizismus  der christlichen Liebe unter ihnen sehr dringlich beten  und Offentlichkeit bisher vor allem um die Frage der  müssen. Dieses Ziel muß angesichts der sich anbahnenden  rechtlichen Abgrenzung des kirchlichen und weltlichen  Einheitsfront des Unglaubens, der Vergötzung von Ma-  Bereiches zu gehen und in einzelnen sogenannten politi-  terie und Technik und der Auflehnung gegen die Gebote  schen Bereichen um die möglichst reine Verwirklichung  Gottes sicher erreicht werden. Welche Formen dafür ge-  etwa der katholischen Sozial- und Erziehungsauffassung,  eignet sind, das mögen die Hirten der Kirche und die  so sind demgegenüber heute umfassendere Gesichts-  Führer der getrennten Christen erwägen. Die Verehrung  pünkte bedeutsam geworden. Innerhalb und außerhalb  des Herzens Jesu wird allen helfen, das Rechte und von  des Katholizismus wird deutlich, daß die Gefahrenmo-  Gott jetzt Gewollte auch zu tun.  mente unserer Zeit nach Umfang und Intensität so all-  362Meldungen AUS der katholischen Welt
NUuNng, seiınen Frieden mit Gott un edenkt, w1e sehr Aus dem deutscbén SprachgebietChristus tür die Sünden der Menschheit und „für miıch“
gesühnt hat Diese Erfahrung zieht den Gläubigen MIt Vollversammlung Die Vollversammlung des Zentral-
Hıltfe der Gnade iın dıe Exıistenzweılse des Erlösers: Er des Zentralkomitees komiıtees der Deutschen Katholiken

der euts  en11 freiwillig un SCIN miıt Christus sein Werk der Suüuhne Katholiken IM 12 und 13 März 1959 1n
übernehmen un ausbreıiten. Mıt Christus sühnen be- in irzburg Würzburg. Das Zentralkomitee 1St
deutet freilich nicht, seinem Erlösungswerk eın eigenes nach se1lines Statuts 1n Z usammenschlufß „der 1m
hinzufügen, sondern ıhm ın unserem eigenen Leben Raum Laienapostolat der katholischen Kirche 1n Deutschland
geben, damıt WIr die VO  - ıhm empfangene Liebe un den tätıgen Kräfte“. Es wird tätıg A Im Sınn einer Arbeitsge-
Frieden des Kreuzes weıterstrahlen, vorbehaltlos, daß meıinschaft voller Wahrung der Eıgenständigkeıit
alle davon nehmen dürtfen lle Menschen, ıcht LLUT: die der angeschlossenen Organısationen”. Miıt den sehr 1el-
Katholiken, auch dıe etrennten Christen, auch un Eerst deutigen Satzen: Koordinatıon der verschiedenen Aktıvı-
recht die Abständigen, auch und Sanz besonders die Ver- taten, Intormatıon über organge, die die gemeinsame

Arbeit betreften un Vertretung der deutschen Katholikenachter un Gegner der Kırche un des cQristlichen lau-
bens, VO  $ denen heute der ärgste Schrecken ausgeht. 1m In- un Ausland, sind dıe Aufgaben des Zentral-
Denn für alle hat Christus seın Herz durchbohren lassen, komıitees NUr angedeutet. eweıls 7zweımal 1mM Jahre pfle-

ZECN Vollversammlungen der 90 Mitglieder se1n.un allen, die nıcht wIissen, w as sS$1e Lun, 111 die
Gnadenströme dieses Herzens 7zukommen lassen. Wenn Wer die Fülle VO  e Formen kennt, 1ın denen sıch der allge-
wWIr diese unermefßliche. un nach menschlicher Erwartung meıne Zeıitauftrag der Katholiken speziellen Aposto-

latsaufgaben konkretisiert, wird können, welcheunlösbare Aufgabe bedenken, die dennoch aufgegeben ISt,
wıird AUS der gläubigen Übernahme des Opfers Christı Aufgabe einer solchen Plenarkonftferenz zutällt. Jene 1M

das anhaltende Gebet, möchte seine Liebe, die WIr icht Statut als unantastbar erklärte „Eigenständigkeit der —

geschlossenen Organısationen“ z1bt den Versammlungenausreichend verstromen können, auf anderen Wegen in
die Herzen der Menschen ergießen. Der Heıilige Gelst des Zentralkomitees sowohl nach iıinnen Ww1e nach außen
kennt colche Wege, aber WIr mussen ohne Unterlaß: beten ıhre besondere Färbung. Es ware einfach un 1 Grun-

un fasten. Wır mussen ohl VOT allem der Welt ein de nichtssagend, in diesem Zusammenhang VO  3 i1nem
spezifısch „katholischen Gepräage sprechen, denn dieüberzeugendes Beispiel geben, und davon col] angesıchts

der eigenen Ermahnungen un Vorhaben aps Jo- Geschichte un die heutige öffentliche Meınung haben sıch
daran yewÖhnt, das historisch-gesellschaftliche Phänomenhannes’ gesprochen werden. des Katholiziısmus als ine konstante Größe mı1t zentraler

Es iSt undenkbar, da{ß Friede un RC Liebe
den Menschen ZUE Herrschaft gelangen, wWwWenNnn s1e Führung un Stets gleichbleibender Zielsetzung be-

nıcht Uuvo un den Christen, auch den VO  w der trachten. Wer die Mühe ıcht scheut, sıch näherhin mıiıt
diesem verstandenen Katholizismus bekanntzumachen,Kirche getrennten Gemeinschatten und esonders 1n ıhrem wird wissen, daß diese Feststellung VO STEeTs gleichblei-Verhältnis ZUr katholischen Kirche und umgekehrt, dıe benden atholizısmus 1mM Grunde iıcht weniıger und nıcht

Oberhand vewinnen. Hıer hat der regıierende aps einen mehr besagt als eLWA, da{fß alle eger schwarz sind. Nır-
Anfang gemacht, un: 1St 1n seiner Absıcht Ver- gendwo 1St die Verständigung mehr in Gefahr als dort,standen worden, unbeschadet mancher Mißverständnisse

über die Durchführung eines Okumenischen Konzıils der Fragen behandelt werden, dıe. miıt der Übersetzung
einer Glaubensüberzeugung 1n konkrete gesellschaftlicheKirche, das VOTL aller Welt einen lebendigen Akt der oder mıtmenschlıiıche Aktionen zusammenhängen.Gottesverehrung vollzıiehen soll In dem Gebet Pıus X11

tfür die Weihe des Menschengeschlechtes das Heiligste Versammlungen des Zentralkomitees werden also weder
Appelle ZUr Ausgabe VO Tagesparolen, och erbauliche

Herz Jesu heißt U, Aog dafß alle Christen ZUrTr Einheıt des Stunden für dessen Mitglieder se1n können. Ihre Aufgabe
Glaubens un der Kırche finden mögen. Leider x1bt 1St vielmehr, über jene Fragen nachzudenken, die 1m
cehr viele aum rasch auszuräumende Unterschiede der Mittelpunkt all jener vielfältigen Ausfaltungen katho-
Lehre, der Glaubenserfahrung un der Ofenheıt für die lischen Weltverständnisses stehen un für das als notwen-
wahre Katholizität. ber dürfte be1 allen Christen dig Erkannte die aANSCMESSCNCHN Formen finden und
darüber Einigkeıit herrschen, da{ß VOT allem das Herz des bereitzustellen. Solche Überlegungen sind durchweg
gyöttlichen Erlösers, das Sühnopfer dieses Herzens, die grundsätzlicher Art Sıe haben eın doppeltes Korrektiv,
Quelle der Einheit iın der Liebe und dıe Quelle des rIi1e- einmal das der ständıgen Bemühung die Übersetz-
dens 1St. So müfßıg, w1e für uns sein mMag, darüber nach- barkeit VO  3 Glaubensüberzeugungen, Z anderen das
zusiınnen, mıt welchen Miıtteln die Einheit der Christen 1n der wachen Auseinandersetzung mI1t den Strömungen der
Eıner Kırche gefunden werden kann, 1St doch völlig Zeıt: betreften s$1e den Menschen un die Gesellschaft.
gewß, da{ß WIr für die Vorherrschaft des Friedens un Schiıen hinsichtlich des Problems Katholızısmus
der chrıistlichen Liebe ıhnen csehr dringlich beten und Offentlichkeit bisher VOL allem die rage der
mussen. Dieses Ziel mufß angesichts der sıch anbahnenden rechtlichen Abgrenzung des kıirchlichen un weltlichen
FEinheitsfront des Unglaubens, der Vergötzung VO  e Ma- Bereiches gvehen un 1n einzelnen SOgCENANNTLEN polıtı-
terle und Technik un der Auflehnung die Gebote schen Bereichen die möglıchst reine Verwirklichung
Gottes siıcher erreicht werden. Welche Formen datür DCc- etw2 der katholischen Soz1al- un Erziehungsauffassung,
eignet sind, das mögen die Hırten der Kırche un die sınd demgegenüber heute umfassendere Gesichts-
Führer der geLreNNtLEN Christen erwagen. Die Verehrung punkte bedeutsam geworden. Innerhalb und außerhalb
des erzens Jesu wırd allen helfen, das Rechte un VO  3 des Katholiziısmus wıird deutlich, da{fß die Gefahrenmo-
Gott jetzt Gewollte auch LU  S unserer eIit nach Umfang un Intensität all-
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SCINCLIN sınd, dafß s1ıe die Scheidung VO  u Innen- un darf sowohl der Mäßigung als auch der Frmunterung,
Außenraum des Katholizismus nıcht mehr zulassen Von aber wird VOL allem Besonnenheit gefordert SC11
dieser Überzeugung bestimmt werden Beratungen der Es annn bei Themenstellungen VO  ; grundsätzliıcher AÄArt
Katholiken für s1e selbst also nach INNECN, ZUr Selbstbesin- ıcht verwundern, dafß Marz 1959 VO  en Karlheıinz
nNnung auf Wesensaufgaben, für die Gesellschaft bedeuten Schmidthüs noch einmal das Stichwort Kulturelle Yrel-
S1IC wache, kritische un 1ebende Mitsorge das Wohl heit un die gesellschaftliche Wirklichkeit heute aufge-
des Ganzen, des Menschen, der Gesellschaft un: der Welt orifien wurde, nachdem der großen Arbeitstagung des
IIıies etw2 1ST JENCS besondere Profil das den Zusammen- Zentralkomitees Saarbrücken (Frühjahr VO  w
künften des Zentralkomitees zwangsläufig und sinnent- verschiedenen Arbeitskreisen NC beeindruckende Fülle
sprechend gegeben werden muf Es geht also nıcht Ur VO  — Einzeldarstellungen Rande dieses Themas SC-
den avantgardistischen Aspekt autf die kranke Welt oder Jegt wurde Der Akzent der Schmidthüsschen Überlegun-
den Rekurs auf Laienspiritualität Sınne SCH lag WCN1SCIF auf den VO Staat herkommenden Be-
Gegenwarts- oder Weltflucht, sondern die rund- drohungen als vielmehr auf den Gefährdungen, die der
Irage des heutigen Katholizismus, die 1 dem „ Warum“ Ge1ist sich celbst chaflt un die wirksam werden der
und AWe“ der Beteiligung Gestaltungsprozeß der heutigen Gesellschaft Diese Gefahren wurden, ausgehend
eıit zusammengeftaißt sınd, das Siıcheinlassen un Sıch- VO  3 der Feststellung, daß dem Kulturbegriff die Begrifte
VETSASCH der Auseinandersetzung-MI1IL der Welt VO  S Entwicklung un Fortschritt iınhärent sind, der

gesellschaftlıchen Wirklichkeit VO  - heute exemplıfızıertKulturelle Freiheit un gesellschaftliche Wunrklichkeit In SCINCFr außerst feinsinnıgen Unterscheidung zwiıschen
Die Frühjahrszusammenkunft des Zentralkomitees Kultur und Zivilısation ZEISTE der Reterent aut W1C nahe
Würzburg WAar der z we1lte Schritt hın grundsätzlichen die Möglichkeiten des Gelstes auch be] seiner Gefährdung

liegen W1e die Definition des Kulturbegriftes als der „Ge-Überlegungen über das Thema der Freiheit heutigen
Staat un den gesellschaftlıchen Wirklichkeiten, denen samtheit der menschliıchen Gestaltungsvorgänge Y
siıch. der Christ reagıerend un agierend stellen mMu Be- denen Menschen zusammenwirken, die Welt

der Herbstkonferenz des Jahres 1957 hatte Dr menschlıchen Welt machen“, zugleıch Einheit der Kul-
HLn WIC Auseinandertallen VO  } Zivilisation un: KulturAnton Böhm das Grundthema „Freiheit modernen

Staat MILL dem Satz, da{ß die Kırche der beinhalten In der Erkenntnis dieser Verschränkung VO  $

Welt Symbiosen MIL Kulturen eingeht und nuch S5Sym- Gefahr un Möglichkeit des kulturellen Strebens wird
biosen MI dem Staat deurtlich da der SEe1It etw2a2 undert Jahren dıe tech-
Auch dem symbiotisch MIL1It dem Christentum verbundenen nısche Fortentwicklung eingebundene europäische Geist
Staat gegenüber 1ST die rage nach der Freiheit ine bedrohliche Vergesellschaftung des BaNnzecn kulturel-

len Lebens un Verzicht auf Kaum der DEISLISCHwiıeder stellen, und ZWAar die Frage nach dem Ma{l un
der Art der Verwirklichung christlicher Freiheit bür- Spontaneıltät heraufgeführt hat
gerlicher Freiheıit „Dıie christlich verstandene Freiheit 1ST

Innern des Menschen So könnte iNNeTre Freiheit Dire Inkompatibilität des Christentums MLE der Weolt
Mıt diesen Hınvweısen, die WEeIT mehr betreften als denauch bei außerer Unterdrückung und selbst der Sklave-

LCe1 bestehen ber dıe iNnnere Freiheit 111 sıch zußere, bloßen Tatbestand der Entiremdung VO  - Zivıiıliısatıiıon und
dıe christliche Freiheit 111 sıch Bürgerfreiheit verwan=n- Kultur, stellte chmıdthüs 1nNe Grunde schier unlös-
deln Mıt diesen 1957 ftormulierten Satzen schaflte Böhm bare rage Wenn Presseberichten mitgeteilt wurde,
siıch die Folie, VOT der „den unheilvollen Eftekt der Ausführungen „tiıef pessimistısch“ SCWESCH,
Freiheitsminderung durch die kollektive Organısatıon bleıbt diese Feststellung noch der Oberfläche, wenn

INan berücksichtigt da{fß wörtlich vOortrug dafß MLder soz1i1alen Sıcherheıit darlegte Daseinssicherung und
Daseinsbeherrschung als die Grundmotive der Freiheits- der Herautfkunft dieser Welt, der jede echte 5Spon-
bedrohung wurden als Prinzıpijen der Rationalität des ausgeschlossen IST, der jedes Handeln, das nıcht
Menschen aufgedeckt, ohne 1Ne resignıerende Klage den VO  —_ ihr cselbst AUfonom ZEsELIZLEN Bedingungen kon-

form 1STüber die heutigen Zustände verfallen Böhm versuchte tatsächlich das Ende der Geschichte gekom-
vielmehr auch die heilenden Kräfte dieser Ent- iNnen SCIN könnte Er dıe Konsequenz, die Reın-
wicklung aufzuzeigen Zumindest wurde klar auSgeSPIO- hold Schneider AaUsSs dieser Lage SECEZOYECN hat „Das Chri-

wird MI1 dem Zustand dieser Welt völlıg -chen, da{fß »” 111 der Okonomie der Menschheitsgeschichte
1inNe Bedrohung der Freiheit geben (mußß), ı wech- kompatibel die Aassıon en

selnder Gestalt, damıt S1C nıcht einschläft“. Es verlohnt,; dieser Stelle, die eLw2 der Mıtte des
Wiırkung und Absicht solcher AÄußerungen werden Referates Afinden 1ST den Bericht unterbrechen,
richtig verstanden, INan weıiß dafß SIC Al JeENC 503 IN1E Gedanken AauUus der csehr lebhaften Diskussion
richtet$ dıe selbst mithandelnd auftreten in JENEIM der Würzburger Tagung Hınweise erhalten, die die
Prozefß der Daseinssicherung; etwa2 den Verbänden des Tragweıte dieser Aussagen eutlich machen Zunächst C11-

soz1alen Katholizismus (Katholische Arbeiterbewegung mal wurde VO  — der Versammlung durch a AICS Anzahl VO  ;

Deutschlands, Kolping, Carıtas, Fürsorgevereinigungen Hınweıisen geltend gemacht dafß der heutigen Gesell-
oder ı ME CNEN Zusammenschlüssen WI1IC dem Familien- cchaft besonders auch ihren relıg1ösen Vertretern, kul-
bund un anderen) Mıt diesem Hınvwelis Mag eutlich turschöpferische Kräfte anzutreften sınd die e der
werden, da{ß den Zusammenkünften führender Schmidthüsschen Prognosen gegenläufige Tendenz sichtbar
Katholiken nıcht darum geht, „rCIMN katholische Forde- machen Dem Einwand dafß diesen Kräften weıthın die
rungen den Staat, den bei solchen Beratungen nıcht —- notwendıge Ausstrahlungskraft auf HST gesellschaft-
wesenden Drıitten, formulıeren, sondern die lıche Verfaßtheit fehle, konnte jedoch nıcht überzeugend
wıeder NECUEC Bewältigung des CISCNCN gesell- w1ıdersprochen werden Man wiıird solchen ragen
schaftsbezogenen Handelns der Katholiken Hıerbei be- die raft bestimmter Tendenzen eıt jedoch
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geteilte Meınungen finden. Vor allem aber wird InNnan MIit SCn un beweisen, mMıiıt welchen Formen der Gemein-
den sıch zaghaft anmeldenden Gesundungstendenzen 1mM schaft jene Tendenz wırksam beantwortet werden kann,
.Urteil behutsam verfahren un iıhnen dort, s1e An- und War in der Gesellschaft un für Nnsere heutige Ge-
den sınd, pfleglıche Hılte angedeıihen lassen mussen. sellschaft.
Jene iın Würzburg versammelten Verbandspräsides, ka-
tholıschen Laienführer, Inıtiatoren und Träger kultureller, eitere Ergebnisse —o  S Würzburg
volksbildnerischer, seelsorgerischer und gesellschaftspoli- Die Beratungen zeigten bereits in ihrem Ablauf, WwW1e
tischer Inıtiatıven mußten aber zutiefst betroften seın von wen1g der Einbau eines grundsätzlichen Retferates iın die
der Feststellung einer in bedrohlicher Weıse zunehmenden zahlreich vorliegenden Entscheidungen einer solchen
Unvereinbarkeit VOI Christentum und Welt; enn 1m Plenarsıtzung als „Kestvortrag” empfunden wiırd. Gerade
Grunde würde die Zunahme dieser Inkompatıibilität die die Entscheidungen und Beschlüsse VONN Würzburg machen
Bemühungen der Christen grundsätzlıch fragwürdig deutlich, da{fß das Zentralkomitee nıcht über Kultur dis-
machen. Die Dıskussion konzentrierte sich dementspre- kutiert un 1n der TraxX1s als Pressure SroOuUp tätıg wird,
chend auft die Frage, worın Jenes Spezifikum katholischer da{fß hier vielmehr der Versuch unternommen wird, den
Vereinigungen dıe doch 1n der eit und für den GeE- Glaubensüberzeugungen der Katholiken eine historisch
staltungsvorgang der eit geschaften sind besteht. Eıne wirksame Gestalt zu verleihen innerhalb unscerer plura-
solche Frage hat zumındest 7we1 Aspekte, einmal den, der listischen Gesellschaft. 1STt interessant, WwI1e wenig ELWa
sıch auf den „Werdesinn“ des Menschen bezicht, und die Wahl des Verbandssekretärs der Katholischen Arbei-
anderen den, der sich auf den „Werdesinn“ der Welt be- terbewegung Deutschlands, Johannes Even, MdB, ZUIN
zıeht. Dieser Zweideutigkeit und dieser Spannung, die Vizepräsidenten des Zentralkomitees (die Wahl erfolgte
Schmidrthüs Zu Beginn sEeINES Reterates als Voraussetzung einstimm1g) 1n einigen Presseberichten verstanden wurde.

Man glaubte 1n einem Linksblatt hierin einen Attfrontfür jedes kulturelle Streben angesprochen hatte, wırd Nan
nıcht entrinnen können. Etwa MIt dem Hınweis auft den gCcgCNM die Einheitsgewerkschaft csehen Zu collen und 111=

zunehmend eschatologischen Charakter uUunSCre eIt in dert siıch unt diesen Umständen eigentlıch, da{fß niemand,
eine talsch verstandene Passıon eintreten Z wollen, eLw2 von „Rechts“ oder AaUS der „Mitte“, vorgeschlagen
hiıeße doch, W as auch Schmidthüs als „illegitim“ bezeich- hat, das Zentralkomitee ImMuUusse sıch seinen Vizepräsiden-
n  $ einen Zeitpunkt fixiıeren tür den Eintritt 1n eine ten der höheren Parteiprominenz der GCDU suchen.
einseltige und außerordentliche Wirkweise außerhalb den Die interessierte katholische Bevölkerung aber nat 1
Wırkweisen dieser Welt Grunde verstanden, da{fß für eine csolche Wahl nıcht (Ge-

sıchtspunkte einer Ehe IN irgendwelchen Großgruppen
außerhalb des Katholizismus ausschlaggebend seıIn kön-Die Privatisierung der Kultur Wiıe wen1g andererseits die 1n Würzburg dokumen-

Die Einschränkungen, die Schmidcthüs IM zweıten Teil tierte Haltung einem falschen Gettodenken entspricht,
seINES Reterates machte, VOTr allem der Hinweis auft die wurde neben der Diskussion über das Schmidthüssche Ke-

terat VOrTr allem an ZweI Berichten deutlich.Möglichkeiten, cie noch gegeben sind, weıl die Tendenz
der Durchrationalisierung und Organisierung der Gesell- Der in seiner 7zweıten Nummer inzwischen erschienene
schaft bısher keinen politischen und damıit totalitären Zeitschriftendienst und seiNe Aufnahme in der Ciffent-
(wohl aber schon einen totalen) Ausdcruclke und Wıiıllen KC- lichkeit sind ein sicherer Beweis dafür, WIE groß das Be
tunden hat, konnten die Fragen des sten Teiles geiNer dAUurfnis nach einer Wegweisung inmiıtten der vielfältigen
Ausführungen nicht auflösen. Das „Leidensmotiv initten Finflüsse durch cie modernen Massenmedien zeworden
im Genuß klUl' Zivilisation“, jener Wunsch nach. „dem st hierin liegt auch E1n Beweis dafür, WIC wenip lie 111
Höheren, dem Vornehmeren“ eind ja mehr Reste eines Zentralkomitee zusammengeführten Verbände, Gruppen
Freiheitsbewufßtseins als Ansätze EiINes Freiheitswillens. und Inıtiativen gewillt sind, ıhr Wirken 111 ie heutige
Wenn Schmidthüs ZUu der Überzeugung kommt, daf(ß die Gesellschaft IMI angepalßten Mitteln z vernachlässigen.
rational durchorganisierte Welt und die iıhr zugehörigen Wiıe inzwischen bekannt iSt, wırd auf Grund der deut-
Großorganisationen IM Prinzıp neutral se1ın müßten, h cchen Erfahrungen 1n Osterreich ebenfalls ein csolcher
„sich des Urteils über Wahrheit und Wert der VOIN hr Dienst erscheinen. Dıie darüber hinausgehende intiıme Ver-
dargebotenen (‚üter“” enthalten müßte, spricht (S]: damıt bundenheit NT Fragen, die uUunseTrCc historische un poli-
gleichfalls die Grundfrage jeder katholisch bestimmten tische Wirklichkeit betrefften, legen gerade dem Katho-
Oftentlichkeitsarbeit AaUuUS, weıl damıt zugleich ZEesagt wiırd, lızismus auch 1n anderen Bereichen große Verantwortung
da{ß eın „Priyatisierungsproze(ß der obersten Inhalte des auf Im vergangsClCcNCH Jahr wurden 1mM Rahmen der Arbeıt
Kulturbegriffes“ ın UNSECTET heutigen Gesellschaft fest- des Zentralkomitees Überlegungen angestellt, Ww1e MT
stellbar wiırd. der gebotenen Behutsamkeit die Aufgabe heran-
Auf diese Fragen Antworten finden, wird Aufgabe gegaNgCH werden könnte, ine Fülle VO  3 historisch be-
nıcht 11LULE des Katholizismus in Deutschlan se1in. Dıie Ver- dingten un zr psychologisch verständliıchen Verzer-
sammlung in Würzburg eschlo{fß 1m Verlauf der an das Bildes über Polen und der Vorstellung der
Reterat anschließenden Beratung demzufolge, einen Vor- Polen über Deutschland abzubauen.
schlag des Reterenten aufzunehmen un für ihre nächste An diesen Beispielen Mag erkennbar werden, 1n welcher

Weise diese 1m Zentralkomitee tätıge „Arbeitsgemeıin-Zusammenkunft iIne Ausarbeıitung über Struktur un
Arbeitsform der katholischen Gruppen und Verbände chaft“ der katholischen Kräfte 1ın Deutschland jenen Teıl
vorzunehmen. Damıt 1St der Gedanke aufgegriffen, den iıhres Auftrages versteht, der ın seinem Statut die „LEr-

füllung yemeinsamer Aufgaben“ gEeENANNL wird.Schmidrthüs 1in seiner Zeitanalyse die „Verweıisung aller
entschıieden ausgepragten un profilierten Phänomene iın Der für die Kontinultät der Arbeit wichtige „Geschäfts-

führende Ausschufß“ des Zentralkomitees wurde 1n Wurz-das Private“ AaNNte. Be1 der beschlossenen Ausarbeitung
des Zentralkomitees wiırd jedoch darum gehen, 7e1- burg NCUu gewählt. Lhm gehören
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Josef Baumann, Berlin, Bernhard Deermann, Köln, Kirchliche Statistik Aus den Angaben über Zahl der Ka-
für OsterreichMarıanne Dirks, Köln, Prof Emil Dovifat, Berlin, Präa- tholiken und Priester, Messebesuch,

lat Aloiıs Eckert, Freiburg 1: B, Gertrud Ehrle, Köln, Sakramentenempfang, Trauungen, Taufen, Beerdigungen,Theresia Hauser, Düsseldorf, Msgr Anton Maıer, Mün- Konversionen und Kirchenaustritte, die das Oster-
chen, Elisabeth Mleinek, Essen, Domdekan Gustav Palm, reichische Seelsorge-Institut jedes Jahr VO  e den Oster-
Bautzen, Anton Roesen, Düsseldorf, Karlheinz Schmidt- reichischen Dıözesen einholt, ergıbt sıch das folgende Bild
hüs, Freiburg i BE., ugen Rucker, Regensburg, Gerhard der kirchlichen Praxıs 1n ÖOsterreich. Zugrunde gelegtSchreeb, Düsseldorf, Heinz-Dietrich Thiel, onn sind die letzt verfügbaren Zahlen, nämlıch des JahresAußer vier der geNANNTLEN Persönlichkeiten die 957
Gewählten bereits Miıtgliıeder des vorhergegangenen „Ge- Von den 993 831 Einwohnern Osterreichs
schäftsführenden Ausschusses“. 6289 049 Katholiken, das siınd 89,9 0/9 Im Vergleich mMi1t

früheren Jahren ergıbt sıch i1ne leichte Zunahme
Der Jahresbericht Seit der Gründung des Bauordens 59,09/0; vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 247)
des Bauordens durch Werentried Van Straaten 11 Diese Zunahme kann iıhren Grund da die Kırchenaus-
VOo Jahre 1953 Nat sıch die Arbeit des tritte die FEintritte beträchrtlich überwiegen 1n der
Bauordens weıt über die (GGrenzen Europas ausgebreitet. höheren Kinderzahl der katholischen Bevölkerung haben.
„Das Ziel des Bauordens 1St C5, durch freiwillige Hılfe Zahlreiche Einzelbeobachtungen werden SOMIt auch VONn
beim Wohnungs-, Kirchen und Schulbau cdlas Gottesreich der Gesamtstatistik her bestätigt.
11 sich und in der Welt aufzubauen und den Frieden unter Seelsorgliche Betreuungden Völkern ZUu mehren.“
Bisher wurden insgesamt 73 Baulager M1 213 Fınsätzen Diese 289049 Katholiken wurden 1n 2861 Pftarren und
1n Z0) Ländern durchgeführt. Dabei wurden Bauwerte tür 170 sonstigen Matrikenstellen 4252 Priestern 3192
eLwa 853 0O0. — geschaften. An den FEiınsätzen beteilig- Weltpriestern und 1060 Ordenspriestern seelsorglıch

sıch 4957 Baugesellen AUS 20 Natıonen (darunter ”RN betreut (nıcht eingeschlossen 1n diese Zahl siınd die 1n
Belgier, 1298 Nıederländer, 670 Deutsche, 235 Franzo- kırchlichen Zentralstellen, Schulen und Anstalten tätigen
SCN, 240 Österreicher, 114 Kongolesen, Z Spanıer, 71 Weltpriester und die ım Ruhestand befindlichen, die 1-
Schweizer und 36 Italıener). 068 ausmachen). Gegenüber 1951 hat sich dıe
1958 leisteten 1n Deutschland 495 Baugesellen verschie- Zahl der 1n der Seelsorge tätıgen Priester verringert, 1Aam-
dener Natıonen ın 16 Baulagern insgesamt 131617 ıch VONn 43897 auf nunmehr 4257 (ebenso die der übrıgen
Arbeitsstunden. Die größeren FEinsätze aren Bad Weltpriester), eın Zeichen des wachsenden Priesterman-
Soden-Allendorf (Bau einer Diasporakirche, HO2 au- gels und der estärkeren Belastung des Seelsorgeklerus. Be-
gesellen, Ertrag (a DM); Friedrichshaten/Boden- rug die Verhältniszahl Pfarrklerus ur Katholikenzahl
SCC (Großsiedlung für Heimatvertriebene, 03 Baugesellen, 11 Jahre 951 noch 1390, iSst S1IE heute bzw. 957 auf
Ertrag: Z 077 (0) am DM): Hannover au eines Klarıssinen- yestiegen. (Beı einem Vergleich NT anderen an-
klosters, 111 Baugesellen, Ertrag ( OO mm DM): Olden- dern mu(lß csehr beachtet werden, Jafß dort meist Cdie (70=
burg-Bümmerstede (Weiterbau der Heimatvertriebenen- samtzahl der Priester mulilıe der katholischen Bevölkerung
stedlung „St Peter“, 245 Baugesellen, Ertrag: B(), n verglichen wird,) Die Verhältniszahlen aind bei den e1N-
DM); Püttlingen (Neubau des Redemptoristenklosters, zelnen Diözesen vecht verschieden: Auft einen Pfarrseel-
06 Baugesellen, Ertrag: 20 4, m JM) SOFCr K O1MNIMNECN in Jer Fr7zcliözese Wien 2018 Gläubige;
Außerhalb Kuropas arbeitete der Bauorden A vier Ob=- in der Administratur Burgenland 1216 1in S3 Pölten
jekten 1in Belgisch-Kongo. 4Lr lie nächsten Jahre aind 11/79: in Lın in Salzburg |1336: 11 (31ra7z 154
Finsitze 111 Südafrıka, Französisch-Aquatorialafrika, Klagenfurt hat 61n Verhältnis 1184: die Admini-
Indien, Südamerika und Portugal geplant, Aatur Innsbruck 9/0: die Administratur Feldkirch
Im Bauorden gibt e drei Arten Baugesellen: „Zeit- 977 Zur Beurteilung djeser Zahlen 1ST zu bedenken,
lıche Baugesellen“ IM Alter 17 515 Jahren, die sıch Ja{fß die vorwiegend 1 Gebirgsland gelegenen Diözesen
Zzu Einsätzen Z7wel bis vier Wochen verpflichten; viele kleine und entlegene Pfarren besitzen, die schwer
„Mehrjährige Gesellen“, Handwerker INM1t Gesellenprü- zqsammengelegt werden können.
tung oder Techniker, die 1n bis 7wel Jahre beim Bau-
orden leiben. Diese eiten die Zeitlichen Baugesellen al Messebesuch UuUN Sakramentenempfang
und werden Za Arbeıiıt 1n den Missıonen vorbereitet. Die Dıie Zählung der Gottesdienstbesucher, die zweimal 1m
„Lebenslängliıchen Baugesellen“ refen ın das Sikular- Jahr, 4an einem Sonntag 1n der Fastenzeit und 1m Herbst,
institut bei Spalbeek, Limburg (Belgıien), eın un mussen VOrFrSCHOMMCN wird, ergab als Miıttel der beiden Zählun-
1n Novızlat VO  s wen1gstens Zzwel Jahren 1ableisten. SCN 272073 QDO. das sind 329 0/9 der Getauften. Diese Zahl
Die 1ın Deutschland benötigten Miıttel erhält der Aau- hat sıch SeIt 1951 kaum verändert (damals D0/0) Z w1-
orden AUS Spenden, staatlıchen Zuschüssen und durch den cchen diesen sogenannten Praktizıiıerenden un den ganz-
Verkauf VO  m' Büchern und Broschüren. Die Unkosten Je liıch Fernstehenden o1bt natürlıch alle möglıchen Ab-
Baugeselle (Reise, Versicherung, Arbeitskleidung) betra- stufungen. Manche gehen erfahrungsgemäfß blofß vyelegent-
gCH HOO der Ertrag, der den Notleidenden lıch 1n die Kirche, manche wen1gstens den gyroßen
Zzugute kommt, 190 Festtagen, manche DU 1n die Jahresschlußandacht.
Der Bauorden 1St ständiges Miıtglıed des Coordination Für die einzelnen Dıiözesen lauten die Prozentsätze (in
Commuittee tor International Voluntary Workcamps der Klammern die Satze tür Wıen 231 (22:5) Burgen-
UNESCO, der 120 Organısatiıonen dieser Art angehören. and DL SNa St Pölten 38,9 (38,8); 1N7z 41,5 (41,5);
Der Bauorden steht hier GHSLET Stelle. Salzburg 36,6 (39,0); (Graz 29,8 (30:5); Klagenfurt 292

(Z2850JE Innsbruck S15 (53,3); Feldkirch 50L 2 ©2)
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In der ÖOsterzeıt beichteten unkommunizierten 602 000 Zeichen der wirtschaftlichen Prosperitäat schwächer
das sind 41 40/9 der Getauften 47 0/9) Hıer 1SE geworden. Demgegenüber gab 8935 Kirchenaustritte.
reilich beachten, daß bei der Osterbeichte unmöglıch Auch diese Zahl lıegt der VO  =) 1951 15402). Man
iST Mehrfachzählungen vermeıden annn annehmen, dafß der Großteil der Austritte durch die
Die Gesamtzahl der Kommunıonen erreichte 194 00OÖ Aufforderung ZUr Zahlung der Kıiırchensteuer ausgelöst
Auf die Zahl der Messebesucher (Praktizıerenden) aufge- wurde, nachdem bereits C1in Zustand orößter Gleichgültig-
teilt erg1ibt sıch C1in Durchschnitt von DTro Praktizieren- eıit erreicht worden WAar.
den 18) Be1i geringfügiger Abnahme der Prakti-
7zıierenden hat also die Intensität des relıg1ösen Lebens bei Priester und Ordensnachwuchs
den Gläubigen usScCHhOMMECN 957 75hlte INa  s ÖOsterreıch 156 Priesterweihen, davon

Weltklerus un 62 Ordensklerus Die ZahlenKiırchliche Irauungen für 1951 lauten 97 und die Zahlen haben sich leicht
Aaut amtlıcher Statıistik wurden 1957 ÖOsterreıch angehoben Für die einzelnen Di1iözesen lauten die Zahlen

Ehen geschlossen Die kirchliche Statistik x1bt (19575 Wıen un 11 Burgenland un St Pölten
656 kırchliche Trauungen (41 459 in katholische 13 un 1 11772 11 un 1 Salzburg un Äs Graz

Brautpaare un 2197 gemischt katholische) Wenn INa  $ un Y Klagenfurt 12 un Z Innsbruck un D Feld-
VO  3 der Gesamtzahl der standesamtlichen Ehe- kirch un

schließungen den niıchtkatholischen Bevölkerungsanteıil In den Männerorden wurden 1:419 und iı den Frauenorden
(10 0/g) abrechnet un die gemischt katholischen Paare 441 Personen eingekleidet 113 und 438) Sehr
1LUr halb zählt, annn ergıbt sıch dafß 83 0/9 der katho- unterschiedlich sind hıerbei die einzelnen Diözesen Ve1I -
iısch Getauften kırchlich heirateten 80 9/0) treten, Wıen un 51 Burgenland und 18 St Pölten

un 60; 1n7z 41 un 147 (CI5 Salzburg un Z (GrazTaufen un: 46; Klagenfurt un 54 Innsbruck 13 un 59
Die amtlıche Statistik verzeichnet 118 895 Geburten, dıe Feldkirch un 25
kirchliche Statistik 114311 Taufen (ohne dıe 1633 'Tau-
ften von Personen über Das 1ST C1H sehr hoher

Aus dem VatikanProzentsatz, nämlıch 96 0/9 O5 6);, also WEeIL höher
als der Anteıl der Katholiken der Gesamtbevölkerung
Die kirchliche Statistik x1bt auch A da{fß sıch den Wıe WIL unserem vorıgechn Heft be-

Johannes riıchteten, hat apst Johannes114311 Taufen 4593 Tauten VO  e Kındern gemischt ka- un die Feier als Bischof VO  $ Rom während dertholischer Eltern un 687 Taufen VO  S Kindern nıcht- der Karwoche Fastenzeıit ZU mindesten denkatholischer Eltern befanden Das 1ST 1iNe eigentümlıche un Osternacht

Erscheinung Osterreich die durch andere Beobachtun- Sonntagen den römischen „Sta-
t1onsgottesdiensten teilgenommen, wobel sıch der

gCNh bestätigt wırd Eın sehr großer Teıl der Nıchtchristen
Prozession hınter dem Kreuz als ERSEET die Priester,und 05 Ungläubigen lassen ıhre Kıinder katholisch

taufen Ist das einfach die Wirkung des natürlıchen OZ1a- Ordensleute un eintachen Gläubigen einreıihte (vgl ds
Jhg 5 323) Vor Jahrhunderten, als die Papste noch dielen Druckes der großen Mehrkheıit, dafß MNa  e} eben ıcht Gewohnheit hatten, diesem typiısch römischen Brauchauffallen 111 durch iıcht taufen Lassen SC1INCT Kiınder

bzw dafß INn  ; e spatere Isolierung der Kıiınder der teilzunehmen, erschıienen S1C Pferde un NC

Schule befürchtet, oder die Folge C11NCSs zumındest apgch prächtigen Gefolges Dann schlief dieser Brauch Sanz C111 Er
War zudem seIit NCUNZ1S Jahren auch durch die pannungGefühls, daß die Religion für die Kınder Wichtiges

un Nützliches 1SE das Inan iıhnen ıcht VO  e} vornhereıin 7zwiıischen dem iıtalieniıschen Staat und dem apst unm0$-
nehmen collte? Wır möchten dem zweıliten Moment das lich geworden apst Johannes hat dem alten Brauch den

wiederaufgenommen hat, 1E NCUEC orm gegeben, diegrößere Gewicht zuschreiben, da die Nıchtchristen un:
aut die frühen cQhristlichen Jahrhunderte zurückweistUngläubigen hauptsächlich in den größeren Stäiädten leben,

S1IE durch icht taufen-Lassen aum auftfallen werden Dieser besondere Charakter der Haltung aps Johannes
un 1iNe Isolierung der Kınder der Schule Sdl nıcht der als Bischofs VO  a Rom kam doppelt deutlich den elern

der Karwoche un Ostertage ZU AusdruckFall 1SE Die ÖOsterreicher schicken auch ihre Kinder
98 —99 0/9 den Religionsunterricht obwohl den Kın-
ern eın Nachteil erwächst, wenn SIC ıh: nıcht besuchen Begınn der Karwoche

Am Palmsonntag begaben sich der Heılıge Vater un: die
Kırchliche Beerdigungen feijerliche päpstliche Kapelle dıe Basilika San Paolo

Von den 89 U | Verstorbenen des Jahres 1957 VO  e denen fuorı le iINUra (wo auch den Abschlufß der Gebetswoche
tür die Wiıedervereinigung Glauben, die BekehrungKatholiken a  I; wurden 78 070 kirchlich beer-

dıgt, das sind 97 0/9. Das 15L wıiederum e1in Zeıchen, daß Pauli, gefeiert un die dre1 großen Ereignisse des Allge-
ein Rest VO  e} Verbundenheiıit MI1 der Kirche mMeINEN Konzıils, der römiıschen Diözesansynode un der
bleibt. Überarbeitung des Kanonischen Rechts verkündet hatte)

Dem Gottesdienst wohnten die hohen kirchlichen Wur-
ONnNDVersLiOnen und Kırchenaustritte denträger Roms, die Studenten des Päpstlichen Salesianer-

Konversionen verzeichnet die Statistik 1304 (davon 848 un die Mönche der Abtei St Paolo be1 Am
A4US dem Protestantismus) un Reversionen 4120 Dıie Dienstag der Karwoche nahm der aps Stations-
Zahlen sind gegenüber 1951 beträchtlich gesunken (da- gottesdienst Santa Prisca teıl ( 21N2, WI1C S$ der
mals 1800 un Das heißt der relıg1öse Auftrieb Prozession ML un UummMTLeEe die Lıtaneıen und Gesange
1 Gefolge der Kriegserschütterungen 1SE namentlich MT C1IN, während gleichzeit1g die enge der Gläubigen
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segnete. In der kurzen Ansprache, die diesem Tage gebäudé aufbewahrtes Kreuz hervor, in das eine Reliquie
hielt un deren Hauptinhalt der Verdeutlichung der des wahren reuzes eingelassen IS die ort selt mehr als
2sSsS1ON Christ1ı diente der Papst auch, wenn 500 Jahren verehrt wird: s wurde ZUEerst durch die
Gott wolle, werde künftig 1n jedem Jahr; da die Lateranbasilika, dann nach Santa Croce in Gerusalemme
Rıten der Fastenzeıt große Erbauung un: wahre innere CH, wobe1 apst un Kardınäile die Schuhe abgelegt
Erneuerung brächten, Beginn der Fastenzeıt 1n Santa hatten. Die Kreuzverehrung fand in Santa Croce STa
Sabına die Stationsgottesdienste mitbeginnen un die der aps un alle kirchlichen Würdenträger nahten sıch
Aschenweihe vollziehen (die eben dort das Heıilıge barfuß, warten sich nıeder und verehrten das Kreuz, nach
Kollegium un die kirchlichen Würdenträger ausgeteilt iıhnen der übrige Klerus und die gesamte Zahl der —

wiırd), w1ıe die Päpste selit den allerersten Zeıten getan wesenden Gläubigen. Die vorgeweihten Gaben empfingen
hätten. Er wolle dann weıter den Stationsgottesdien- ebenfalls nıcht 1Ur der zelebrierende Kardınal, sondern
sten teilnehmen un: werde auch jedes Jahr wieder nach auch der Papst, die anderen Kardiniäle un Würdenträ-
Santa Prisca kommen. CT, der Klerus un: die Gläubigen.

Gründonnerstag Änderung der Fürbitte „PFO perfidis Judaeis“
Se1it den Zeıten Pıus I also VOT Jahren, hat der Besonderes Autfsehen hat erregt, da{fß in Santa Croce in
aps in diesem Jahr auch ZU erstenmal Gründon- Gerusalemme 1n Anwesenheit des Papstes be1 den Großenöftentlich die Zeremonie der Fußwaschung voll- Fürbitten die Fürbitte für die Juden nıcht mehr „Pro
OSCNH. Zur eIt der etzten Päpste, bevor sıch die Stell-
vertreififer Christi 1mM Jahre 18A0 1n den Vatıkan e1n- perfidis Judaeıs“ lautete, sondern eintach „PIo Judaeıs“.

Das IsSt auf esonderen Wounsch Johannes’ XXIITL. SC-schlossen, also ZUur elıt Gregors X L un Pıus I fand schehen, doch noch nıcht ZUT offiziellen Lesart erhobendıe VO apst vollzogene Fulßßwaschung Miıttag: des
Gründonnerstag iın einer der Kapellen der Peterskirche worden. ALa Cro1x“ teilt mMt, da{fß in Rom Gsruüun-

donnerstagabend durch ıne Indiskretion ekannt wurde,
S  9 ıhr folgte sogleich auch eine- symbolische Wieder- der Heilıge Vater habe yewünscht, ın dem Missale, dasholung des etzten Abendmahls (als Mittagsmahl iın der
Benediktionsaula für die Priester, die be] der Fufs- Kardıinal Cento, der Zelebrans der Liturgıie Kar-

freitagnachmittag, benutzen werde, möge das Wortwaschung die Stelle der Apostel eingenommen. hatten; „perfidis“ yestrichen, ebenso der zweıten Stelle dessind 1in Rom dreizehn, da die Legende berichtet, einmal
habe sich der Handlung eın dreizehnter Jüngling Zu  —

Gebetes der Ausdruck „perfidiam judaıcam“ einfach durch
„Judaeos“ ErSeiIzZt werden. Es trifit jedoch nach Kasellt und seinen Fufß ZUur Waschung entblöfßt: der Jünglıng Cro1x“ ıcht Z da{ß die Ptarrer VO  z} Rom aufgefor-habe sıch dann als Engel erwliesen). Johannes dert worden selen, das yleiche tun; handelt siıchvollzog die Fußwaschung, WwI1e die Neuordnung der vorläufig ıne einmalıge Mafßnahme, die aber künftigeKarwoche vorschreıbt, Nachmittag des Heıligen Don- Ma{ißnahmen voraussehen äßt

nerstags, und War 1m SOg Sancta Sanctorum der ehe- Die „Gesellschaft für Christlich- Jüdische Zusammenar-maligen Basılika San Lorenzo, die Jetzt dem Lateran- beit“ ın Deutschland hat diese Änderung des Papstes ınkomplex einverleıibt ISt, also innerhalb seiner Bischofs- einer Erklärung besonders begrüßt, da s1e ıhr zroße Be-kirche (ohne nachfolgendes „Mahl“) Während früher
dreizehn Priester Aaus den verschiedensten Natıionen ZUur deutung beimißt. Der apst habe damıt eın Beispiel
Fußwaschung ausgewählt wurden, führte Johan- gegeben, das 1el dazu beitragen könne, überkommene

Spannungen überbrücken. Die „Allgemeine Wochen-
NEeSs diese Handlung ausdrücklich als Handlung zeıtung der Juden ın Deutschland“ nın den Fortfal!des Bischofs VO  $ Rom AaUS?! dıe dreizehn Priester
alle gebürtige Römer und TST voraufgehenden Sams- des Wortes „perfidus“ ine historische Tat S1e entziehe

einem weitverbreıiteten antıjüdischen Vorurteıl den Bo-
Lag geweiht. Sıe Lrugen eın besonderes Gewand (wıe
trüher), sondern die eintache Soutane. Die Kardonners- den und erleichtere den Weg ZUE christlich-jüdischen Ver-

LAagsmesse 1n der Lateranbasılika wurde VO  a Kardıinal ständigung.
Tisserant zelebriert, Aaus dessen and auch der apst die Ostermz_cht un ÖOstersonntag
Kommunion empfing. Nach dem Evangelium begab sich An den Felern der Osternacht nahm aps Johannesder Heılıge Vater in den Chorraum, alle Abzeichen wiederum 1n seiner Bischofskirche, der Lateranbasıilika,
seiner Würde ablegte un siıch miıt einem weıßen Leinen- teil, S1e 20L Uhr begannen. Den Teilnehmern
tuch umgurtete. Dıie Jungen Priester traten einzeln heran, machte dabe!i den größten Eindruck, da{flß der Heıilige
efizten sıch aut die bereitgestellte Bank un: gaben den Vater selber nach der Lesung der Prophetien die Weıihe
rechten Fuß ZUur Waschung frel. Vor jedem knıete der des Taufwassers vornahm: bei der Laterankırche befindet
Papst nıeder, und nachdem Wasser über den Fufß sıch das Taufwasser in dem uralten Baptisteriıum AaUuUs der

hatte, küßte C ıhn Nach der Fußwaschung eıt Kaiser Konstantıins, das neben der Lateranbasilika
erhielt jeder der Jungen Priester iıne Medaılle MIt dem lıegt; dem Gesang der AllerheiligenlitaneiBıld des Papstes als Geschenk Zur Erinnerung. Am Klerus und Gläubige dorthin. Das Taufbecken ISt hıer
Schluß der Gründonnerstagslıturgie brachte der aps eın tief eingelassenes Bassın Aaus der Zeıt, als der Täuflingselber die vorgeweihten aben für den Karfreıitag 1n iıne noch Sanz 1Ns W asser hinabstieg und darın untertauchte.
Nebenkapelle der Basıilıka, die dem hl Franziskus SC- apst Johannes stieg diesem Tautbecken hinab, das

Wasser weıhen;: der Rıtus wurde (wıe der „Osserva-Weiht 1St.
Karfreitag tOre Romano“, 29 59 sagt MIt antıker Feierlichkeit

Die Karfreitagslıturgie hat iın Rom ihre „Statio“ iın Santa begangen. Danach kehrte die Prozession 1ın die aupt-
Croce in Gerusalemme. Auch iıhr wohnte der apst be1 kirche zurück, nach der Erneuerung des Taufgelübdes
Er selber nahm ein 1im Sancta Sanctorum der Lateran- die nächrtliche Auferstehungsmesse gefeiert wurde.
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Am Ostersonntag zelebrierte der Heılıge Vater selber die vergeßlicherl Vorgänger, durch eın Apé>stoliscläes Schrei-
Ostermesse ın Sankt DPeter. Nach der Lesung des vVan- ben Catholicas Studiorum Universitates dem Verband
geliums das, Ww1Ce auch die Epıistel, in Papstmessen — katholischer Universitäten die Juristische Form. Das
ohl auf Lateıin wıe auf Griechisch gelesen wırd u1ll- Samenkorn wuchs Z Baume mM1t esten AÄAsten heran.
terbrach apst Johannes unvorhergesehenerweıse den Gott SCANELT offensichtlich ueTrT Beginnen, da ihr ZUuU Wohl
ortgang der Messe, unnn ine Homiulıe ın italienischer der Kirche und der Staaten SOWI1e Zzur Förderung der
Sprache geben. Er berjet sıch dabe1 auf einen seiner christlichen Kultur die Schärte des Geistes un die Har-
Lieblingsdoktoren, den Leo den Gro(ßen, der gEesagtl monNIı1eE des Wıillens anstrebt.“
hat, schwer auch se1n könne, über dasselbe Fest mehr- Nach der Aufforderung, 1n diesem Werk tortzutahren
mals würdig un treftend 'sprechen, sel dem und die Beziehungen des Verbandes noch N BC-
Priester doch nıcht erlaubt, dem gläubigen olk den stalten, da{ß 1ın tester Wall den Materialismus
„Dienst des Wortes“ entziehen. „Ehrwürdige Brüder entstehe, tuhr der apst fort: ‚Leider gylauben viele -auf
und geliebte Söhne“, CT, „erlaubt Uns darum, euch, Grund eines absurden Übermutes, verwurzelt 1m tech-
wWenn auch 1Ur 1n kurzen Hınweıisen, VO  e} dem nıschen Fortschritt, durch den die geheimniısvollen Kräfte
Sag CNH, WwWas Uns 1n der Liturgie dieser Wochen, 1n denen der Natur gezügelt un dem Gebrauch des Menschen
Wır Uns Frömmuigkeıt verbunden fühlten, be- dienstbar gemacht werden, in völliger Selbstgenügsamkeıt
sonders bewegt hat.“ Es 1St der Gedanke, da{ß jeder, der leben und das (Gjesetz (zottes SOWI1e die Gottesfurcht bei-

den großen elern dieser Tage teilgenommen hat, cseite lassen können. Fuür die Menschheit un: ihre ul-
„teststellen konnte, da{ß nıcht allein WAar w1e die Wuü- LUr o1ibt nıchts Schlimmeres und Düstereres. nd ın
stenvater und Einsiedler“. DiIie dreı großen Ereign1sse, ein1gen Gebieten der Erde kann INa  - schon spuren,
VO  - denen der apst sprach, der Eınzug Christiı in welches die bıtteren Früchte einer bitteren Wurzel siınd i
Jerusalem Palmsonntag; das Leiden un der Tod Der apst wI1es terner auf dıie Gefahren der übertriebenen
Christi; un die Auferstehung. In bezug autf den Einzug Spezlalısierung hın, die einem Verwischen der Wahr-
ın Jerusalem weIlst der hl Ambrosius darauf hin, da{ß heitserkenntnis beım Studenten führen kann. rund-
„ Jesus datür ZEeSOrZTt hatte, da{ß sıch se1n Triumph durch lagen aller Wahrheitserkenntnis sind und leiben die
das eintache Volk, die kleinen Leute, vollzog, dıe ıhm an Prinzıpien der thomistischen Philosophie und der Theo-
vertr4autesten und nächsten waren“. Und der Esel; aut loglie, mehr noch jedoch Christus, das Wort Gottes, der
dem eINZOg, mu{flte Zuerst durch die and eines Apo- Endpunkt aller Einheit des Denkens un Handelns.
stels losgebunden werden. So 1St auch heute noch die
Freude des Obersten Hırten, daß der Einzug Jesu in Das Okumenische Konzıl
Jerusalem se1It Zzwel Jahrtausenden immer wıeder VO  —

Mıt den tolgenden Worten 9Ing der Heilige Vater dannJungen Stimmen durch den Gesang des „Puer1 Hebraeo-
TL  « gefelert, da{fß neben den ehrwürdıgen Gruppen der auf das Okumenische Konzıl ein: Sr wıßt, da{ß Wır den
Bejahrten 1e] Jugend dabei 1St. un daß auch viel Entschlufß gefaßt haben, AaUS vielen hochwichtigen Grün-

den eın Okumenisches Konzıl feierlich abzuhalten. DiıiesesJunger Klerus das Werk der Hände der Apostel fort-
wiırd, W1e€e CS ıne außergewöhnliche Darbietung der Ver-

Auf den Palmsonntag tolgt die Karwoche, un: 1St dem bindung, der Einheıt un der Eintracht der heiliıgen
Kırche Gottes, der Stadt auf dem Berge, darstellen wird,apst AUS allen Gegenden der Welt berichtet worden, da{ß

die eilnahme der Gläubigen den Felern der Kartage seiınem Wesen nach 1ne Einladung die gEIFENNTECN Bruü-

ınfolge der lıturgischen Neuordnungen 1e] lebendiger der se1N, die sıch des christlichen Namens rühmen, damıt
S1€e ZUur allgemeinen Hürde, deren Leitung un Bewachungun: innerlıcher geworden ISt. Denn das Kreuz Christi ISt

Ww1€e Leo der Grofße Sagt, ür u11l Sakrament un Vor- Christus dem heiligen DPetrus in einem unerschütterlichen
bild“, Sakrament; 1n dem alle dem eiınen Leib verbun- Befehl seines göttlichen Wıiıllens anvertiraut hat, zurück-
den sind. kehren können.“ Zum Schlufß orderte der apst die

Rektoren un Protessoren der katholischen UniıversiıtätenUnd schließlich die Auferstehung. apst Johannes führte
die wichtigsten Stellen der ÖOstersequenz un inter- auf, für eın Gelingen dieses Anliıegens beten.
pretierte s1e. Was immer die Welt u1l5 auch antun, womıit
s1ie uns angstigen Mags, der Herr des Lebens herrscht Der aps die Be1i einer Audıenz, die der Heılıge
durch seinen Tod als Lebender. War bleibt auf Erden Katholische Aktion Vater der römiıschen Diözesanver-
der AA dieser Welt“ zurück. Doch WT auf Christus Roms über  5 die

bevorstehende sammlung der Katholischen Aktion
9 braucht ıh nıcht mehr fürchten, und „WIr Diözesansynode und deren Direktionsrat L9itungwIissen, dafß Christus wahrhaft VO  a den Toten auferstan- des Kardinalvikars Mıcara Aprıl
den ISt Seıin Erbarmen retitet uns 1959 gewährte, sprach er wıederum VO  3 der bevor-

stehenden Diözesansynode Roms, W1e denn keine (Je-
Der Heılige Vater empfing legenheıit versaumt, seine Diözesanen ermahnen, sich

Johannes
a  AIl die Vertreter

April 1959 die Vertreter des Verban- un die Stadt auf dieses Ereign1s innerlich vorzubereıiten
der katholis  en des katholischer Unıiversitäten (vgl auch ds Heft, 388) Er
Universitäten Führung des Prätfekten der Studien- RC wırd ein sehr, cehr wichtiges Ereijgn1s se1in, das auch
über das Wesen die, die ın den Reihen der Katholischen Aktion arbeiten,kongregation, Gıiuseppe Kardınal Pız-
des Konzils zardo, ın Sonderaudienz. In seiner mehr un mehr beschäftigen mußß, VOr allem 1m Gebet:

Ansprache wI1es der apst zunächst dann jedoch auch durch 1ne sorgsame un wohlwollende
rwagung alles dessen, das in  i bewirken suchen 11lauf die hohen un wichtigen Aufgaben der katholischen

Unıiversität ın der heutigen eIit hın un führte dazu H A Gewißß A eilnahme der Synode sind die Laıen
nıcht unmiıttelbar berufen: doch 1St eın Yrofßes Ereign1s,AUS: „Vor 2um zehnl Jahren zab 1US AUL:;, Unser —
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das das Leben, Ja das Innerste des duistli&1en vorbereitet worden WAar, yeringe Resultate
Lebens angeht. Darum 1St 6S klar, daß, während der gezeitigt hat (nämlıch ine Teilnahme VO  _ bıs 0/0),
Oberste Hırte und diejen1igen, die seinen Hırtensorgen da{fß hr Leiter erklärt hat, WECNnNn zeine allgemeine Besse-
beteilıgt sind, siıch ZUSAMMENTUN, nach der alten rung oder iırgendein a HE SK Faktor auftrete, würde
Tradıtion und den Normen das vorzubereiten, W as ein ÜAhnliches Unternehmen in einigen Jahren überhaupt
die Glaubensprobleme der modernen Stadt angeht, un nıcht mehr möglıch se1nN, um mındesten nıcht 1m Arbeıiter-
sich der verschıiedenen Gegebenheıten bewufßt werden, mıiılıeu. In Maıland 1STt nıcht besser SCHANSCHI, ebenso-
gleichzeit1g alle dıejenigen, dıe den Priestern 2080 nächsten wen1g 1n Verona, obwohl dieses eine Provinzstadt 1St und
stehen, auts lebhafteste daran teilnehmen nMNuUussen. immer als die „Vendee Italıens“ galt. Ebenso gering War

Bedeutungsvoll 1St die Erinnerung an die Ereignisse 1n der Ertolg ın Legnano, einem Landort VOon 8000 Eın-
Ephesus beiım Drıitten Okumenischen Konzıl 1MmM Jahre wohnern iın der Ebene VOon Verona. In Ivrea, einem In-
431 Aus den Sıtzungen dieser denkwürdigen Tage ZIng dustrieort, Warlr der Prozentsatz der Teilnahme vielleicht
die ausdrückliche Bestätigung Zzweıler Wahrheiten VO noch nıedriger als in Mailand.
höchster Tragweıte hervor: die der Einheit der DPerson ber die Volksmission ın erona hatte der „Usservatore
des Göttlichen Wortes 1n den beiden Naturen, der gzOtt- Romano“ einen cchr optimıstıschen Bericht gegeben, der

MIt den Worten schlofß „Wenn I1Nan die Miıssıon alslıchen und der menschlıchen; und die der Gottesmutter-schaft arlens. anzes betrachtet, sind dıie Ergebnisse ausgezeichnet.“
Man erzählt, da{fß die Gläubigen sıch in der ähe des iıne solche Verkennung der Wahrheit konnte jedoch der
Konzilssitzes versammelt hatten und darauf Wwarteitcn, veronesische Klerus, MIt seiınem Erzbischof der Spiıtze,
W as dıe Väter beschließen un verkündigen würden: und nıcht Yagen; hat deshalb ıne z1iemlich andere Wer-
als dıese heraustraten, empfingen S1e S1e miıt treudigen der Ergebnisse der Volksmissıion iın seinem Kırchen-
Zuruten un begleiteten Ss1e iın teierlıchem Fackelzug blatt iın der Nummer VO Januar 1959 veröftent-
durch das N Tal lıcht „Wır denken nicht, dafß-es sıch (beı1 der Darstellung
Das konnte sıch 1m Jahre 1870, als 1USs 1m Glanze 1im ‚UÜsservatore Romano’‘) Lüge oder versuchte
der katholischen Aktıvıtät, des Denkens und der Wıssen- Schmeichele1 handelt, sondern talsche Perspektiven
schaft VO  z damals MI1It der Konstitution Pastor aeternus In dem erwähnten Artikel kann 114a  _ lesen: Die Teilnahme
VO S Jul: die Unfehlbarkeit des Papstes definierte, der Gläubigen Wr ZULT, 1ın ein1gen Pftfarreiıen o sechr
nıcht wıederholen. ber W a4as damals nıcht veschah, könnte Zurt, ın anderen befriedigend, 1n keiner fehlte s1e“, heıilst

1m offiziellen Bericht des Veroneser Kırchenblattes.be] dem angekündigten kumenischen Konzıl gC-
schehen. Es wırd dıe an Breıite des christlichen Denkens „Der allgemeine Durchschnitt der Teiılnahme der
umfassen; die Synode iıhrerseıits oll jene Lebensformen Volksmission lag be] 0/0, SCHAUCI: be] 269/0 in den
vorbereıten, die eben VO  z} der Überlieferung her neueEenN Pftarreien der Vororte, be] 0/9 1n denen der Innenstadt:;
Aufschwung erhalten. Und während 1m Herzen der also eın Drittel (vielleicht auch NUur ein Viertel) der ]äu-
Jugend sıch kühneres Wagnıs regt, wırd in dem der reifen bıgen, die üblıcherweise Z Messe gehen.“ Diese Zahlen
un der alteren Männer Freude darüber herrschen, daß SInd VO  a den Pfarrern MIt Hılfe VO  } Zählkarten ermittelt
s1e Zeıtgenossen der umsichtigen Überlegungen sınd, dıe worden, un ZWAar tür einzelne typische Tage Aaus den dre1
angestellt werden: und die Alten werden die heıtere GE- Predigtzyklen, die abgehalten wurden. „ Wır können nıcht

umhıiın, erklären“, tährt das Kirchenblatt VO  3 Veronawıißheit haben, da{ß s1e nıcht i1ne VWüste zurücklassen,
sondern da{ß sıch überall Wege öffnen jener Begegnung fort, „dafß der Klerus VO  3 Verona un mi1t ihm die miılı-
der Seelen und der Verdienste, die ew12 währt Lanten Katholiken und die Gläubigen selber, die der

Mıssıon teilnahmen, ausdrücklich und entrustet alle Ma-
nıpulationen mMIt der Wahrheit zurückweisen. Niemand

AusSüd-und Westeuropa drängte darauf oder bat darum, da{fß die Angelegenheıiten
eronas dem italienischen Klerus bekanntgegeben wur-

Volksmission AÄngesıchts der zunehmenden Entchrist- den: aber WwWenn sıch schon jemand die ühe machen
In talien lıchung oder auch 1Ur „Entkirch- wollte, hatte keinen Grund, die Wahrheit errötend
lıchung“ weıter Volksschichten, 7zuma] in der Arbeıter- verschweıigen! Und WAar weıl die Wahrheit SC

welt, hat D  3 ın Italıen nach dem Vorbild tranzösıscher Sıtten und UNseTEIN Programm gehört; auch weıl AUS

Methoden versucht, zrofße Volksmissionen miıt jahrelan- olch törıchten Entstellungen keinerlej Nutzen, auch nıcht
gCr Vorarbeıt un nach Gesichtspunkten abzuhal- für das Apostolat, entstehen kann: auch deshalb nıcht,
ten. Solche Mıssı1onen haben 1n etzter elIt ın Maıiıland, weıl iın Verona der Klerus Leitung seines Erz-
Ivrea, Verona un Legnano stattgefunden. Zumal VO  w ischofs ZWanzlıg Monate lang dıese Mıssıon vorbereitet
der großen Mıssıon iın Maıiland, deren oberster Leıiter und nıchts versaumt hat, damıt S1e ihren Zweck erreiche.
der Erzbischof VO  e Maıiland, Kardınal Montin1, WAaflt, 1St Das Ergebnis mu{ß unpartelisch und ruhig VO  , allen Se1-
ın der Vorbereitungszeit vıiel die ede SCWESCNH, und die ten und mıiıt al seinen uancen geprüft werden: und das
Presse brachte die Aufrute Msgr Montinıs dem CeI- haben die Pfarrer begonnen Wıill iINan sıch mL1t
hofften großen Ereignis. )as Kırchenblatt der 1O0zese einer summarıschen Wertung begnügen, muf{fß in  aD}

Verona („Bollettino Ecclesiastico della Di0ces1 dı Ver- W1€e ın Maıiıland gyeschah ehrlich und demütig beken-
ona” hat 1U  = kürzlıch, nachdem auch iın Verona 1ne NCNMN, dafß dıie Stadtmissıon VO  e Verona einen weniıger
Zrofße un langvorbereitete Volksmission stattgefunden schmeichelhaften Ausgang SAl nıcht hätte haben können!
hat, einen sehr oftenen Bericht über den Erfolg dieser Alles Wr darauf vorbereıtet, daß alle teilnehmen könn-
yroßen Bemühung gegeben, der alle Schönfärberei ZC1- ten nıemand machte sıch War die Illusion, da{ß hundert

Prozent erscheinen würden; aber dıe Anwesenden standenSFtOLT: Man weıßß, da{fß auch 1ın Frankreich die große Volks-
missıon VO  e Lille, die vier Jahre lang intelligent und unerwarteterweıse Zahl allzusehr hınter den Abwesen-
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den zurüd;. n Da VO 4000 Einwohnern éfadt- ben waren un nur in Betrieben MmMI1t wenigen Dutzend
innern ergab sıch für alle dreıi Kurse ZzZusammen ıne Teil- Arbeıitern iıhre Stimmzahl halten konnten.
nahme VO 500 Gläubigen. Zieht INn  — VO  3 der Zahl der Der Zuwachs der „Freien demokratischen Arbeiter“ hat
Einwohner dıe Kınder 15 Jahren, die alten Leute, sich ebenfalls tast ausschließlich be1 den Arbeitern voll-
die Kranken un die ständıg Abwesenden aAb (grob SC- ZO$  9 bei den Angestellten 1St diese Gruppe auf dem
schätzt 1000 Personen), ergıbt sıch die Teilnahme eines Stand des vorıgen Jahres geblieben. Wır haben damals
Sechstels (d.n 17—18 9/0) der erwarteten Gläubigen. über diesen ( Gewerkschaftsverband, der nıcht e1n-
Dura lex, se lex! Weıt entfernt VO  e ‚ausgezeichneten zelne „Industriesäulen“, sondern alle Arbeitsgrüuppen eınes
Ergebnissen} Produktionszweiges hier die „Italienische utomobil-
Dieser Bericht des Veroneser Kirchenblatts beweıst, dafß industrje“ zusammenfaßt, und über seine besonderen
auch das einfache olk Italıens VO  —_ der relig1ösen Krıise Züge berichtet. Die „Italıenische Automobilgewerkschaft
der Gegenwart nıcht AausglNOMMCN werden kann, obwohl Freie Demokratische Arbeiter“ hatte kürzlich nach
S1C 7zweıtellos mehr dıe kirchlichen Formen als die innere Verhandlungen MIt Industrievertretern be] Gesprächen
Frömmigkeıt betrifft dafß anderseıts aber auch der mı1t dem Ministerpräsidenten Segn1 erklärt, s$1e werde sıch
norditalienische Klerus diesen Tatsachen mit oftenen nıcht den Verhandlungen ZUuUr Erneuerung der Kollek-
Augen un mıiıt der Bereitschaft egenH- tıvverträge tür die Metallarbeiterschaft beteiligen, SON-
trıtt. dern eigene Verhandlungen für den Sektor der Auto-

mobilindustrie un die weiterverarbeitende Industrie VO  —

Stahl und Eısen (ohne Grundproduktion also) einleiten.
Betriebsrats- Dıie Betriebsratswahlen ın den 1at- Dıiıe Ausweıtung autf die weiterverarbeitende metallurgı1-
wahlen 1n den Werken, dem yrößten italienischen sche Industrie erklärt sıch daraus, dafß die Gewerkschaft
iat-Werken Industriekonzern mit über 66 01010 An- Leıitung Arrıghis inzwiıschen NeuUuUeEe Gruppen VO  - Ge-

werkschaften dem Namen „Italienische Gewerk-gestellten und Arbeitern (seit VELIrSANSCHCIN Jahr sind mehr
als 1000 NECU! Arbeıitsplätze dazugekommen), finden all- chaft der Fisen- un Stahlarbeiter“ gegründet hat; dıe
jJahrlıch Anfang Aprıl un dienen als inter- Zentren 1n Aosta, Genua, Tern1 un Bozen besitzen. Am

5Symptom der sozialpolitischen Stimmung des 15 Februar dieses Jahres haben sıch die „Freıen Demo-
Landes. Wır haben darum auch jedes Jahr darüber be- kratischen Arbeıiter“ den Internationalen Christlichen
richtet (zuletzt Jhg., 353) Schon se1it fünt Jahren Metallarbeitergewerkschaften angeschlossen. Der „Cor-
bekennen siıch die Arbeıiter und Angestellten der 1aAt- riere della Sera (8 59) vermutet, dafß der große An-
werke eindeutig den demokratischen Gewerkschaften, klang, den die „Freıien demokratischen Arbeıiter“ 1n den
un diese Stimmabgabe für die demokratischen Gewerk- Fiat-Werken, besonders bei den Arbeitern der Fabrik

Mirafiori be]l Turın, die agen fertiggemacht undschaften hat auch 1m Jahr 1959 bei den Betriebsrats-
wahlen April wieder ZUSCHOMMECN. 76,5 0/9 aller ausgeliefert werden, auf der Propaganda dieser (ze-
Stimmen siınd die verschıiedenen demokratischen (Ge- werkschaft für die Europäische Wiırtschaftseinigung be-

ruht, die auch programmatisch für dıe Arrighi-Gewerk-werkschaften die christlich inspırıerte GCISE:
die Freien Gewerkschaften der \l un die freıe (im schaft VO  - Bedeutung iSt Diese Arbeiter sehen das End-
vorigen Jahr NCu entstandene) Gruppe der „Liber1 lavo- ergebnis der eigenen Arbeit un können mit der Auto-

produktion un -preisentwicklung in der übrigen WeltratorIi democraticı“, die heute noch den zusätzlichen Na-
iL1CN „Italienische Automobilgewerkschaft“ tragt. Diesen unmıiıttelbar vergleichen. Was dicser NCUC, amer1-
stehen NUur Zdu 1 0/9 Stimmen tür die so7z1alkommunist1- kanıschen Vorbildern orıentlerte Typ VO  - Gewerkschaft

für die Zukunft des Gewerkschaftswesens ın Italien be-schen Gewerkschaften der SI gegenüber. Im Vergleıich
mMI1t dem vErgsSaNSsCHCHN Jahr haben die demokratischen (Ge: deuten wird, aßt sich jedoch auch in diesem Jahr noch
werkschaften noch 4,1 0/9 ZUSCHNOMMCN, die Sozial- nıcht klar übersehen. Sıe gehen, Ww1e schon ZESAYT, ın den

Verhandlungen der Gewerkschaften MITt der Regierungkommunisten 4,2 0/9 verloren. Auch als einzelne Gruppe
steht dıe @ SilB nıcht mehr erster Stelle. Die „Freıen eigene VWege; annn se1n, da{fß dieser NCUEC Typ VO  e} (Ze-
demokratischen Arbeiter“ un Führung Arrıghıis über- werkschaft unpolitischer ISt. 1St jedoch auch möglıch,

da{fß das mMI1t größerer Abhängigkeıit VO  3 der Unterneh-treften S1e un stehen mıiıt 28,1 0/9 der Spitze. Der Zu-
merseılte erkauft wırd.wachs bej den demokratischen Gewerkschaften 1St 1ın

erster Linıe den „Freien demokratischen Arbeıtern“,
zweıter der christlich inspirlerten CISL ZUZULTLE gekom-
inMnen. Die Anteıle der Freıien Gewerkschaft UIL sind Neue kirchliche Die Koordination und Gliederung des
gleichgeblieben. Kommissionen spanıschen Episkopats 1St verhältnis-
Der „Corriere della Sera  «“ (8 59) weIlst ärauf hın, daß In Spanien maßıgz jJungen Datums. Die Statuten
der Verlust der soz1alkommunistischen Gewerkschaften der „Konferenz der Metropoliten“ wurden 1947 VO  w} Rom
VOL allem darum sO-1Interessant iSt, weıl diese überhaupt approbiert; diese Konferenz, die VO den vier Kardı-
keine Liste für die Angestellten aufgestellt hatten; SO11- nälen (von Toledo, Sevilla, Santlago de Compostela und
dern LU für die Arbeiter. Der Rückgang VO  } über 27000 Tarragona) un den sieben übrıgen Metropolitan-Erz-
Stimmen hat also allein bei den Arbeitern stattgefunden. bischöfen (von Burgos, Granada, Ovıiedo, Pamplona,
Dort, s1e die orößten Verluste erlitten haben, ın den Valencıa, Valladolid un Zaragoza) gebildet wird, 1St
Fabriken der S.P 1St die Abwanderung VOr allem der das oberste remıum und tagt 1mM allgemeıiınen einmal
1ISL, ZUgULC gekommen. Das 1St eın merkwürdiges jährlich. Fbenfalls einmal jJahrlıch treftfen sich die Sutf-
Faktum, dessen Erklärung wahrscheinlich zı1emliıch kom- fraganbischöfe mit ıhrem Metropolıiten.
plex 1St Weiıter 1STt bemerkenswert, dafß dıe Verluste der ıne wıirksame Gliederung des Episkopats nach Sach-

gebiegen un ein ständıges „Sekretarıat des Episkopats“”Sozialkommunisten stärksten ın den größten Betrie-
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(unter Bischof Vıcente Enrique Tarancon VO  3 Solsona) diente Bischof VO  — Cordoba, Gonzälez Menendez-
gzibt erst SCIT 1956 (vgl Herder Korrespondenz Jhg Reigada (vg]l VOL allem Herder Korrespondenz

11 Dıie damals eingeführten Bischofskommissionen Jh 295)); 1ST VErSANSCHECN Jahr gestorben
haben sıch bewährt, wenn auch über iıhre Tätigkeit NAatur- Das „Nationalkomitee der katholischen Presse
gemälß 115 die Ofentlichkeit dringt. wiırd geleitet VO Bıschof VO  } Huelva, Pedro (Jantero

Cuadrado der den beiden Bischofskommissionen für dasDie Anfang Januar 1959 versammelte spanısche Metro-
politenkonferenz hat in aufschlußreiche Neugliederung Unterrichtswesen un für Presse und Intormatıon ANSC-
vorgeh OMmM Sieben der seinerzZeıt eingerichteten Kom- hört Die übrigen tünt Komiteemitglieder stehen —

mıttelbar der Pfaxıs! ıhnen Jesus Irıbarren, deriN1ISS1IONECEN (der Metropoliten, für Juristische und WI1Trt-
schaftliıche Fragen, der Seminarıen, für hispano amerika- Leıter des AÄAmtes für Informatıon un Statıistik der
nısche Priesterkooperatıion, für das Unterrichtswesen, für Kırche Spanıen, WeiLer Antonı1o Montero, der 32jährıge
die Reinheit der Lehre un die Sıttlıchkeıit, für Wande- Direktor der Ecclesia Anton1o0 Gonzälez Dıiırek-
rungsiragen) lıeben unveränderter Besetzung erhal- LOr der „Gaceta de]l Norte und Vizepräsiıdent der
ten, MItTt Ausnahme WCN1ISCI Erganzungen, die durch „Internationalen Vereinigung Katholischer Journalisten“
Todesfälle un Neuernennungen wurden Dıe (Vizepräsiıdent auch des spanıschen Nationalkomi-
Kommı1ıssıon für die Eucharistischen Kongresse (unter tees) und Z W el eltere Laılen.
Erzbischof Modrego Casaus VO  —3 Barcelona) wurde aut-
gelöst Einbruch der Kıiırche den „katholischen Staat“
Anstelle der bisherigen Kommissıon für soz1iale Fragen
sind Z wel NECUEC Kommuissionen den Nummern un Diese neuerrichteten Kommissionen un Komıitees siınd

ein Hınweis darauf dafß sıch die spanısche Kirche
OmmM1ssıON für die kirchliche Sozijallehre un soz1iale mehr auf die Ofentlichkeitsarbeit weltlichen

Raum konzentriert Innerhalb der Presse sind die katho-Bildung Leitung Erzbischof Ratael (GJarcıa (Jar-
C144 de Castro VO  w} Granada Beıisıtzer die Bischöfe A ıschen Urgane ohnehin eindeutig ührend (vgl und
marcha Leön), Enrique Tarancoön (Solsona, vgl oben), Jhg jeweıls 209) und haben seither ihre Stellung
Herrera (Malaga) un Weihbischof Gonzälez Moralejo weılter ausgebaut In das Führungsgremi1um der „Edi=-

torıal Catolica“ Madrıd die MI ıhrer „Bibliothek(Valencıa, vgl unten)
Kommissıon tür Carıtas und Sozialhilfe Leitung Fer- Christlicher Autoren“ CINZ1S der Welr dasteht

nando Kardınal Quir0ga Palacios Erzbischof VO  $ San- wurde Bischof Herrera Orıa VO  —3 Malaga berufen, der
Direktor VO  . Debate“ un: der katholischenBeıisitzer die Bischöfe Almarcha (Leön, vgl 6),

Tabera (Albacete) un Ont Gol (Segorbe) Journalistenschule GT Von kirchlichen
Rundfunksender haben WITLr Erst letzten Heft berichtet

Presse Fılm, Funk und Fernsehen (ds Jhg 326), und auch dem noch ıJUNSCH ‚Panıl-
schen Fernsehen 1ST die Kiırche bereıts ührend beteiligt

Neu gegründet wurden folgende drei OommM1ss1ıOoNeN Die kıirchliche Filmarbeit 1ST ihrer Art derjenıgen
10 Kommuissıon für Film, Rundfunk un Fernsehen Le1i- Deutschland ebenbürtig, ıhrem Einflufßß sicherlich noch
Lung Erzbischof Enrique Delgado G oömez VO  ; Pam- überlegen Die zuständıge Arbeitsgemeinschaft begutach-

Ler. außer Fılme auch Theateraufführungenplona Beıisıtzer Bischof de]l ampo (Calahorra) un
Weıihbischof Ona Echave (Lugo) Die neugegründete „Kommıissıon der Päpstlichen Unı
11 Oommıssıon für Presse und Intormatıon Leıtung Salamanca der als aller Kommi1ss10-
Erzbischof Jose (Jarcıa Goldädraz VO Valladolid Be1- nNnen WwWwel Kardinile un 1ın erer Metropolit an
SICzer die Bischöfe Herrera (Malaga, ] unten) und hören deutet daraut hin, daß das kirchliche Uni1-
Cantero (Huelva), Titularbischof de Vizcarra (Bıschof Ss1  wesen Spanıen intens1vıert, vielleicht O
der Katholischen Aktion) un Bischof-Koadjutor Beıit1a ein Gegengewicht die größere Madrıder
(Badajoz) Zentraluniversıität vebildet werden oll Es x1ibt Spa-

Kommuiss1ion der Päpstlıchen Unıversität Salamanca 13801481 WEe1 Päpstliche Unıversıtaten die der Jesulten VO  en

Leitung Enrique Kardınal Pla Deniel Erzbischof VO  S Comiulullas MI knapp 700 und dıe sehr alte VO  a Salamanca
Tolede un Prımas VO  - Spanıen Beıisıtzer Kardınal IM knapp 500 Hörern, jeweıls MI1IL den Fächern Theo-
Bueno Monreal (Sevilla), Erzbischof Garcia Gold  ATAaZ logie, Kanonuistıiık Philosophie un Klassısche Altertums-
(Valladolid) un die Bischöte Löpez Ortiz OSA (Tüy) wissenschaft Als „Katholische Unıivyversitäit“ annn ohl
un Barbado (Salamanca). auch bezeichnet werden das VO Opus Dei gELragENE,
Außer diesen zwoöltf Bischöflichen Oommı1ıssıonen wurden noch nıcht für alle Fakultäten ausgebaute „Estudio (Ge-
Z W e1 MNENE kirchliche Nat:onalkomitees yegründet, die neral] de Navarra Pamplona IMI eLIwa2 700 Hörern
dem bereits bestehenden der Katholischen Aktıon hiınzu- Die Ecclesia“ schrieb Anschlufß die Beschlüsse der
treten. Metropolitenkonferenz (Nr 9272 VO 14 59) Dıe
Eın Nationalkomitee der Sozialen Wochen Spanıens Ausbreitung des Evangelıums verpflichtet die Katholiken
erhielt als Präsıdenten den Weihbischof VO  w Va- jeden Ranges sıch des wirksamsten Miıttels bedienen,
lencia, Ratael Gonzdlez Moralejo, der auch der Kommı1s- die Lehre Christı der gyröfßstmöglıchen Zahl von Men-

Nıemand braucht sıch alsos1Ion für die Sozijallehre angehört (oben, Gonzäalez schen zugänglich machen
Moralejo 1ST Jahre alt, Dr IM OIE Nat dozierte 7uletzt wundern, da{fß die kirchlichen Amtsträger und UOrganı-
Madrid christliche Soz1iallehre un wurde nach der Hoch- der Wirklichkeit auf den Leib rücken, SIC

wasserkatastrophe (vgl Herder-Korrespondenz Jhg verchristlichen und VOor gefährlichen Einflüssen be-
wahren .164 f Weihbischof VOo Valencıa Der bısherige Vor- Die Kırche ı Spanıen 1IST dabeı, ihre Intor-

sıtzende der Soz1ialen Wochen Spanıens, der hochver- mationsarbeıit intensıvieren.“
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Ländern sind die öftentlichen Schulen religionsfeindlich;Aus_iAmeri/e% S1e gestatten keinen Religionsunterricht iın der Schulzeit
Maßnahmen Be1 ihrer Jetzten dritten und verbreıten oft auch noch jenen antiklerikalen Gelst,
der Latein- Jahrestagung, die in Rom statttand der in diesen Ländern ein Erbteil Aaus der eıt ihrer re1l-
amerikaniıschen vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,Bis  oiskonierenz heitskämpfe SE Das Problem der katholischen Schule
ZUI Hebung der 181), hat dıe Lateinamerikanıische der einz1gen Schulform, VO  o der 11a  s miıt der eit auch
religiösen Bildung Bischofskonferenz CELAM) beschlos- eın Anwachsen der Priesterberute erhoften könnte, deren

SCH, einen orofß aufgezogenen un diese Länder dringend bedürten 1St 1n den meısten
energıischen Kampft die relig1Ööse Unwissenheit 1n Staaten eın ungelöstes Problem. Die materiellen Miıttel
iıhren Ländern einzuleiten. Dıiıeser Plan 1St inzwiıschen der Kiırche wıederum siınd fast überall VO  - den vordring-ın die Tat umSeESETZL worden; der Kampft die relı- lıchen Carıtatıven Aufgaben angesıichts des erschreckenden
Z1ÖSeE Unwissenheıit hat begonnen mI1t der Organısation Elends weıter Volksschichten in Anspruch 3800801
VO  e Religionsunterrichtsklassen ın allen Ptarreıen Lateıin- Dıie Bekämpfung des Elends 1St dringender, als CS
amerikas. Zur Jurisdiktion der Bischöfe der Be- eın günstiger Nährboden tür die kommuniuistische Pro-
hören 400 Dıiözesen mıt run Ptarreıien. Dıie Ent- paganda ISt. Die kommunistische Parte1 hat (sSOo berichtet dıe
schließung, MIt der die Bischöfe Mıtte März die Errich- KNA-Korrespondenz, Aprıl nach den eigenen An-
tung dieser Religionsunterrichtsklassen bekanntgaben, yaben der Komintorm heute 760 0O0Ö eingeschriebene Mit-
verwıes auf ıne Bestimmung des kanoniıschen Rechts, oylıeder 1n lateinamerikanischen Staaten. Dıie Jüngstennach der diıesem Zweck iın jeder Ptarreı die ‚Bruder- Wahlen ın Argentinıen, Chıile un Venezuela, heißt
chaft VO  $ der cQristlichen Lehre“ 1Ns Leben gerufen WEeEeI- dort weıter, lassen darauf schließen, da{fß außerdem
den annn Diıe weIlst ausdrücklich auf die Not- noch rund Mıllıonen Miıtläuter 1Dt. Den stärksten
wendigkeıt hın, die La1i1en ZUr Mitarbeit be] der Lösung un auch gefährlichsten Anhang finden die Kommu-
ihrer schweren Probleme heranzuzıehen, insbesondere be1 nısten ın den Gewerkschaften und be] der Intelligenz.der Bekämpfung der relıg1ösen Unwissenheıit. Was die All dıese Gefahren sind darum schwer bekämpfen,„Bruderschaft VO  — der christlichen Lehre“ betrifft, be- weıl rund 46 0/9 der Erwachsenen der lateinamer1kanı-
on die Biıschöfe, könne dıe relıg1öse Unterweıisung schen Liänder — übriıgens 1n recht unterschiedlichem urch-
NUr annn Erfolg haben, wenn die dıözesanen katecheti- schnıtt Analphabeten siınd. Es 1St daher auch drıngendschen Stellen richtig funktionierten. nÖöt1g, da{ß die Kirche Erwachsenenbildungswerke errichtet
Anfang Aprıl yab das Sekretarliat der M, das S@e1- un 1n den Gottesdiensten durch die Predigt mehr für
1LL1C11 Sıtz in Bogota hat, eın Flugblatt miıt der Überschriıft die Glaubenskenntnis LIuL Auch dieses Problem wırd VO  —
„Was 1St die ewegung tür die christliche Lehre?“ heraus, der Jyetzt energisch angepackt.
iın dem dıie Mitwirkung der Laıen beım Apostolat der
relıg1ösen Erziehung nochmals dringend gvefordert wird.
Das Flugblatt Sagtl, daß das olk Lateinamerikas WAar

Der Erzbischo{i VO  — Miıtte Oktober 1958 tand 1n Ciudadtiet y]2ubig, aber infolge seiner Unwissenheit vier be-
uatemala übersonderen Gefahren aAauUSgBESCTZL 1St dem Aberglauben den wahren

Guatemala eın „Antiıkommunistischer
un verschiedenen Abweichungen VO wahren Glauben: Antikommunismus Kongrefs“ der 1m wesentlichen

VO konservatıven un teilweise 08dem Spirıtismus; dem protestantischen Proselytis-
111US und der marxıstischen Infiltration: der Gefahr, VO  3 reaktionären Gruppen der aufßersten Rechten all-

da{fß laue Katholiken die Gebote Gottes nıcht halten und staltet worden WAarTr. An seine Teiılnehmer richtete der
die Sakramente nıcht empfangen. Das Flugblatt stellt Erzbischof VO  S Ciudad Guatemala, Marıano Rossell
ferner test, da{fß 1n manchen Stidten 1Ur 10 9/0 der ]al Arellano, eıne vielbeachtete Ansprache. Wıe erinnerlich,
bigen der Sonntagsmesse beiwohnen;: ahnliıch verhält erlebte Guatemala 1954 gefährliche kommunistische Um-
sıch mI1t dem Gebot der österlichen Beichte und Kom- triebe und einen Bürgerkrieg, dessen Ende der Erzbi-

schof verkündete: Dıie Anstifter des Kommunısmus sindmun10n. Viele Katholiken wachsen heran, ohne Z Cr-
sten heilıgen Kommunıion gyehen; andere hören nach dıie konservatıven und lıberalen Parteıen zewesen (vgl
der ersten heilıgen Kommunıion auf, sıch relig1öses Herder-Korrespondenz Jhg., 379) Die Ansprache
Wıssen emüuühen. Durchweg 1St die Bedeutung des VO  e) Erzbischof Rossell Arellano hat (nach einleitenden
Sakraments unbekannt. 1e Mehrzahl der Katholiken Satzen) folgenden Wortlaut:
w1idmet, da S$1e jeder apostolıschen Erziehung ermangelt,
A1l ihre Energıen eın wiırtschaftlichen, politischen und Falscher Anti/;ommunismussoz1alen Zielen. Viele Erwachsene, die ıne umfassende
profane Bildung besitzen, stehen ın relıg1öser Hınsıcht Al 11l euch 1ne Botschaft richten, die ıhr als Men-
noch auf dem Bıldungsstand eines sıebenjährigen Kın- schen Wıllens danach strebt, die yröfßte Plage zu
des.“ Um dieser allgemeinen Unwissenheit StEUECECN, 1sSt bekämpfen, die die Welt heimsucht: den Kommunıismus.
Laienhilfe nötıg. Dıie Priester hingegen sollen ihre Energıe richte mıch nıcht die polıtischen Antıkommunisten,
darauf richten, sıch gzee1gnete Laienhelfer heranzubilden: denn Ss1e siınd Antikommunisten AaUuUS Zweckmäßigkeit und

Nutzen, Pseudo-Antikommunisten. wende miıchdamıt vervielfachen s1e iıhre Wiıirkung als Religionslehrer.
Selbstverständlich bedarf die Arbeit der Laıen auf die- jene, die den Kommunısmus AUS tiefster Überzeugung
sSCIN Gebiet der CNSCHN Zusammenarbeit MI1t der Hıer- deswegen bekämpfen, weıl ıne gottlose, antırelig1öse,
archie. Gerade diese An 1im Rahmen der „Bruderschaft unmoralısche un ungerechte Lehre ISt: die brutalste un
VO  $ der christlichen Lehre“ organıslert werden. unmenschlichste, die jemals iın der‘ Menschheitsgeschichte
Von den 70 Miıllionen Schulkindern 1n Sud- und Miıttel- erschien. Ich 111 auch nıcht mi1it jenen Antiıkommunisten
amerika erhalten NUr eLwa ]D 0/9 in der Schule Religions- sprechen, die olauben, da INn  3 den Kommunısmus mi1t
unterricht. In einer Anzahl VO  a lateinamerı1ıkanıschen Bajonetten un Standrecht ausrottet, oder miıt jenen, dıe
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Antikommunismus oleichsetzen mit der Ausbeutung der Wenn ıhr nicht das Bewußtsein weckt, da{fß Amerika des-
Arbeiter un Landpächter, MIt Lohnkürzungen, miıt dem SCH VO Kommunısmus heimgesucht wırd, weıl die
Raub der soz1alen Rechte un mıt manchen anderen G: Reıchen, die Landeigentümer und Industriellen (die sıch
meıinheıten. spreche ausschließlich den einZ1g wah- Antıkommunisten nennen) Elendslöhne zahlen und
LEn Kämpfern den Kommunismus: den Christen, Wucherpreise für Lebensmiuttel, Waren un Wohnungen
dıe wIissen, da{fß mMa  e} AaUuUS Gründen der Menschlichkeit das ordern Wenn ihr dies nıcht Z Bewußtsein bringt,
bel des Kommunismus 1LLUFr niıederzwingen kann auf der werdet ihr mitschuldig Vordringen des Kommuni1s-
Grundlage der soz1alen Gerechtigkeit und eines makel- INUS, den iıhr bekämpfen olaubt.
losen Christentums. ber noch andere mussen 1n gleicher Weıse an  geTL

werden: die unmoralıschen Antıkommunisten. Sıe schreien
Wohe den Pharısaern den Marx1ısmus un leben davon, da{f s1e NnmMOora-

lısche Veröffentlichungen, Bräuche und SchaustellungenWehe jenen antıkommunistischen Pharısäern, die DU dar-
auf sinnen, iıhre Einkünfte verteidigen, die s1e manch- verbreıten, dafß S1Ee Schnapsaktıen kaufen un die Zentren

des Alkoholismus unterstutzen. Mıt dem 414en  e vonmal auf üble Weıse eintreiben un die mMiıt dem Blut und Lastern reizen diese Antıkommunisten dıe Leidenschaftenden TIränen schändlich ausgebeuteter Arbeiter efleckt sind! der Unterdrückten 1LUL noch mehr:Wehe jenen, die NUur deshalb Antikommunisten sind, weıl
s1e eıiınen öftentlichen Posten oder 1ne Pfründe bekom- Nur auf der Grundlage sozıaler Gerechtigkeit
imnen wollen! Wehe jenen Antikommunisten, deren —

würdige soz1ale Haltung Kommunisten Hunderten Emport euch nıcht über dıe Schärfte meıner Worte, aber
dıe vyegenwärtige Verblendung einer oroßen Zahl ftalschererzeugt! Diejenigen, dıie autf Kosten des Antıkommu-
Antiıkommunisten verpflichtet mich, als Bischof euchnısmus 1L1UTr ıhren Eıgennutz suchen, sınd der Abschaum

der Menschheıt, weıl sS1e iıhre antısoz1alen Triebe un ohne Umschweıfte, ohne Schonung und ohne Schöntuereıl
sprechen. Im Kampf den Marxısmus Sibt NUurLaster der Fahne eines edlen Kampfes verstecken.

eıiınen Weg des Erfolgs: dıe soz1ale Gerechtigkeit VOCI -Wır hoften, dafß nıcht eın einzıger VO  e jenen ın dieser
Versammlung S1tZt; WEeNnN S1E jene auch 1LLULr zuließe, ware wirklıchen, W 4S wıederum 1LLUT möglıch 1St innerhal einer

Wıedergeburt christlıchen Lebens.sIe Z Scheitern verurteılt.
wende miıch die Menschen Qu  n VWıllens, die kom- Kampf den Kommunısmus 1st gleichbedeutend MIt

INCN, einen ehrlichen und nıcht eınen demagogischen soz1alem Kampf Es 1st elt, da{ß diese Kongresse auf
lyrischen Redeschwall verzichten und miıtten iın dieKampf den Kommunismus. aufzunehmen. Der
Aktıon einsteıgen jener soz1alen Gerechtigkeıit,euch spricht, wıiederholt seit mehr als Jahren, WLLE Man

den Kommunısmus kämpfen hat Walte Gott die die Kırche durch unsterblıche Enzyklıken se1it mehr
als einem halben Jahrhundert verkündet.der Herr, da{ß sıch diese Versammlung nıcht in hıtzıge

Debatten SCHCN diese oder jene Kommunisten verlıert, Cott der Herr mOge eueren Gelst erleuchten un VEr

daß S1e Listen aufstellt un nochmals Listen VO  $ Mıt- Herz stärken, auf da{ß ihr versteht, da{fß ia den Kom-
mun1ısmus mı1t Werken der soz1alen Gerechtigkeit be-Aäutern und Halbkommunisten! Möge s1e nıcht nach

zußeren Waften suchen, kommunistische Regimes kämpft, nıcht mit aufgeblasenen demagogischen Worten,
bekämpfen; mo  o  e S1e vielmehr das bel seıiner Wurzel nıcht MI1t kapıtalistischer Freundlichkeit, nıcht mi1ıt den

Gewohnheiten e1nes Spielhöllenmanagers.angehen, mOge S1e den elend unterdrückten Völkern die
Fülle des Wohlstandes gyeben und jene moralische Er- Möchtet ıhr VOL allem verstehen, dafß ohne eine cQristliche
zıehung, die allein den Kommunısmus endgültig nıeder- soziale Erneuerung un ohne göttlıche Hılfe alle An-
halten kann! STITENSZUN vergeblich 1St riınnern WIr uns das Wort

des Psalmisten: ‚Wenn der Herr dıe Stadt nıcht schützt,
mühen sıch alle Wachleute vergebens.‘Dıiıe hommunuistische Bedrohung Lateinamerıkas
Wenn VO  > dieser Versammlung nıcht konkrete WeısungenIhr betrügt den ganzecn lateinamerikanıschen Kontinent ausgehen, soz1ale Hıltfen errichten und dıie antı-

und verliert 1Ur nutzlos Zeıt, WEenNnNn 1m Mittelpunkt kommunistischen Wucherer und Manager des Lasters
eUEGLET Überlegungen nıcht die rage steht, w1e In  e} den bekämpfen, werdet ıhr verantwortlıch se1ın OE Gott un
Arbeitern mehr Lohn gyeben kann, W1e INa  o allen Prole- VOTFr den Völkern, dıie auf euch vertrauen. Wenn ıhr dies-
tarıern wiıirtschaftlıch, kulturell un relıg1ös AUS iıhrem mal nıcht mIt Vorrang VO  e} diesem Sozialgeschwür —
Elend hılft, W1e inan durch SIrCNZC Gesetze dıe Un- menschliıcher Ausbeutung sprecht, dem Lateinamerika
ternehmer vorgehen kann, die die Bedürfnisse der Armen leidet: WenNnn ıhr euch nıcht bemüht, mıt Rat und 'Tat
unbarmherzig ausbeuten. Wenn iıhr nıcht kämpft un wWwenn Mittel dagegen finden: WECECNN ihr iın die Herzen dieser
nıcht gleichzeitig die Reichen aufhören, die Armen aus- Kongreßteilnehmer nıcht den Samen soz1ıaler Gerechtig-
zubeuten, wırd der Kommunısmus unaufhaltsam wI1e keit und eınes echten christliıchen Lebens senkt ‚be-
eın Panzer über alle Völker uUuNsSeI«Ccs Kontinents kommen kämpft‘ iıhr den Brand der Welt MIt tödlıchem

uUuNserEes Kontinents, dem die unermefifiliche Schuld — Brennstoft
Fallt, eiınen Zustand der soz1alen Ungerechtigkeıit aufrecht-
zuerhalten. Wenn ıhr nıcht offen alle Regierungen und

Gesichtspunkte ast gleicher eit haben Z7wel V1 -Instiıtutionen rugt, die hinnehmen, da{fß den Industrie-
un Landarbeitern ıhre Rechte vorenthalten werden, ZUrFr theologıschen diente Moraltheologen Aaus dem Jesu1-

Beurteilungware besser, ihr hättet euch Sar nıcht 1T'ST 1in dieser
des Krieges

tenorden NEUE Abhandlungen über dıe
historischen Altstadt VO  e Guatemala versammelt, diesem ethische Bewertung des Krieges mi1t
Märtyrerboden blutiger marxiıstischer Opfer und echter modernen Wafen veröftentlicht. Dıie ıne VO  $ iıhnen hat

Kämgfer den Kommuniısmus. Gustav Gundlach, Rom, Zu Urheber. Sıe 1St iıne erwel-
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Fassung SCH1CS ausgezeichneten Reterates autf der Man muß alle diese Gesichtspunkte berücksichtigen, WCNnN

Würzburger Tagung derKatholischen Akademie Bayern INa  3 das Problem der ethischen Legitimität moder-
D Februar 1959 Da die Presse damals über dieses Re- i1CNHN Krieges ı sachgemäßer Vollständigkeit stellen 1l

ferat berichtet hat un 1U  $ außerdem den Stimmen Und auch das gCNUST noch nıcht; sind noch grundlegen-
der eıit (Bd 164 Heft Aprıl leicht zugänglıch dere Überlegungen
IST, erübrigt sıch Jer Cein ausführlicher Bericht
Gundlach Erregte besondere Aufmerksamkeit M1 SCIHGT: Voraussetzungen für 1INE bonkrete Ethik des Krıeges
Ansıcht da{fß apst 1US X II die Erlaubtheit der Anwen- Dı1e VO  e ıhnen mu{flß der rage bestehen, OTIUu.dung VO  w Atomwaften nıcht davon abhängig gemacht denn bei der internationalen Konfliktsituation derhabe, ob iıhre Wirkung kontrollierbar technıschen
Sınne dieses Wortes SC1 oder nıcht aps 1US XIl habe Gegenwart eigentlich geht 1US C betrachtete den

rıeg MI abstracto, sondern Rahmen der politischenden Bedingungen, die überhaupt CcE rıeg rechtfertigen Wirklichkeit, die Spaltung der Völkergemein-können, keine hinzugefügt die speziell für den
ABC rıeg gelten Auch habe C1InNn solcher rıeg Ver- schaft VO  — solcher Tiefe besteht, da{ß ine Koexıistenz

der Wahrheit iıcht möglıch 1ST weıl keine verpflich-gleich trüheren Kriegen keine ıhm eigentümlıche ethi- tende sittlıche Norm x1bt die allgemein als unverletz-sche Relevanz Der Krıeg wWwWar un 1ST auch heute noch
mangels wirksamen übernationalen Gerichtsbarkeit lıch anerkannt wird Die spaltende Lıinıe verliuft icht

einfach geographisch sondern QUeCr durch die Völker undas außerste Miıttel der Erzwiıngung des Rechts gegenüber Staaten, 1aber doch auch wieder nıcht derselben Weısekollektiven Rechtsbrecher, das grundsätzlıch zuläs- durch die des Ostens WIC durch die des estens Man
519 sein mufß wenn InNnan nıcht die Rechtsordnung als
solche preisgeben l Selbstverständlich mu{fß die AÄAn- ann das Problem demnach nıcht eintach autf den Nenner

böser Osten Westen bringen, darf aber auch ıchtwendung dieses Mıttels gerechtem Verhältnis Z.U Wert
der Rechte stehen, dıe CrZWUNSCH werden sollen aber die politische Moral des estens mIT der des Ostens

o1bt Rechte, VOL allem immaterielle Rechte, für deren gleichsetzen, überhaupt ihrer Ex1istenz VerzZwel-
feln Ferner muß iINnan unterscheiden zwiıschen den tiefe-Verteidigung der Untergang kein hoher Preıs 1ST Die

Abhandlung Gundlachs 1STt übrigen hohen aße rIen Strömungen des Konflikts un seinen konkreten
n  > die notwendıge Klarheit ı dieser hart Außerungen ıne Analyse des Konflikts mufß CIN1ISC Fra-

SCH beantworten, von denen das Gesamturteıl notwendigStrıttenen rage schaften.
iıne wertvolile Ergänzung diesem Reftferat die VOTL abhängt, nämlı;ch Welches sind die Werte, die dem
allem die Vielzahl der beachtenden Gesichtspunkte für Konflikt auf dem Spiel stehen? In welchem Grade sind

S1C bedroht? Worın liegt die Bedrohung, ı1ST S1C 116 mıiılı-
MG Beurteilung des Krıieges herausstellen möchte, bıldet tärısche oder 1Ne subtilere?die Studıie, die John Courtney urray 5 ] dem
Tıtel Remarks the Moral Problem of War den iıne weltere Überlegung MU: den Mitteln gelten, die ZUr

Abwehr der drohenden Geftahren ZUuUr Vertügung stehenTheological Studies (Bd Nr März 1959 4.0 SO diferenziert WIC dıe Ursachen des Konflikts siınd auchbıis 61) erscheinen 1efß dıe Mittel. Sie reichen VO  s Gipfelkonferenzen bıs ZUr stil-
FEinseitige Standpunkte len Arbeit VO  a} Agrarexperten 1 den Entwicklungslän-

dern.urray yeht davon AdUus, daß drei Standpunkte oibt Dıe dritte un: schwler1gste Faoe betrifit das Gesıicht desdie EINSELILLSCHN Urteıl führen, wWenn INa  - SIC künftig möglıchen Krieges Es wırd bestimmt einmalverabsolutiert Wer CINZ15 un alleıin die physischen durch den Stand der Wafientechnik un durchun menschlichen Verheerungen denkt, die die moderne
Wafentechnik anrıchtet kommt dem Ergebnis, da{fß die milıtärısche Brauchbarkeit dieser Waften für alle

denkbaren milıtärischen un politischen Zieleder rıeg heutzutage 1E moralische Absurdität OE
den 1ST auch WeNn früher gerechten rıeg gC-
geben haben Mas Er kommt ZUu Pazıfismus Grundsätze der hkatholischen Lehre
Wer ausschließlich die Tatsache 1115 Auge taflßt da der 1le geENANNTLEN Momente beeinflussen die Anwendung
Kommunısmus UNSETCT geschichtlichen S1ıtuation die der soz1alethıischen Prinzıpien ZU Problem des Krieges
turchtbarste Drohung für die kulturellen un sıttlichen die sıch sıch selbst ıcht verändert haben Sie lassen sıch
Werte der Menschheit und des Christentums darstellt, dem nach der Lehre 1US XIl auf folgende reduzieren
ann der Krieg als notwendiges Mittel ZUr Abwehr dieser lle Agegressionen militärischer Natur, OSCNH SIC 16

Bedrohung erscheinen. Rechtsgrundlage haben oder nıcht sınd sittlich verwert-
Wer endlich 1Ur VO  S der rwagung ausgeht da{ß s doch lıch Murray 1ST der AÄnsiıcht, dafß nach der Lehre des Pap-
heute ine internationale Urganısatıon ZUur Erhaltung des STES C1inNn nationaler rıeg Z Durchsetzung VO  e) Rechts-
Friedens un Beilegung VO  —$ Streitigkeiten &1bt annn ansprüchen heute nıcht mehr sıttlıch erlaubt 1ST Hıerıin
daraus folgern, der rieg habe seinen früheren Sınn, C111 liegt die Modifikation der scholastischen Lehre über den
zußerstes Sanktionsmittel des Rechtes SC1MN, eingebüßt gerechten Krıeg, begründet sowohl den unvermeid-
Allerdings idealisiıert 130023  e dann die denn Sul- sind lichen Grausamkeıten modernen Waftenganges als
in ihrer gegeENWartıgen Struktur WCN1SCI Urganisa- auch der Entwicklung übernationalen SOuU-
L10N des Rechtes als vielmehr der Macht un der Gefahr veranıtat urray erwähnt dieser Stelle Gedan-
auUSSESETZL, ihre Entscheidungen WECNISCI nach rechtlichen ken, der auch bei Gundlach CINE yroße Rolle spielt Der
al nach politisch zweckmäßigen Gesichtspunkten tref- Papst, Sagt CI habe vermieden,; 11NC Begrifts-
fen Und WCNN S1C das nıcht tun haben S1C nıcht eben bestimmung VO  } Aggression geben obwohl dieses
viele Möglichkeiten, ıhnen Geltung verschaften Be1- Wort diplomatischen Verkehr zwıschen den Mächten
spiele dafür Z1Dt heute geradezu Schlagwort geworden 1ST Vielleicht habe
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Pius XIT den Theoiogen dadurch- den Wink geben wol- Eine Proportion mu{fß auch Bestehen AA den Rısıken
len, sich VO der üblich gewordenen Rechtfertigung des eines Krieges un den Ertolgschancen. Das 1St besonders
Krieges als Aktes staatlicher Notwehr un dem dadurch wichtig 1n der Sıtuation VO  $ Völkern, die einem
gegebenen unzureichenden Schema Angrift-Verteidigung ihnen aufgezwungenen tyranniıschen Regime eben Auch
wieder ZUur älteren Tradıtion hıin orlıentieren. »”  rıeg diese Proportion 1St nıcht einfach als eine politische ech-
1St nıcht eintach eın Problem des Angrıiffs; tieter ertaßt NUunNng verstehen, sondern als i1ne moralıische Wertung
1sSt eın Problem der Ungerechtigkeit. Es 1St der Begrift ahnlıch derjenigen, die der Ausübung des Widerstands-
der Gerechtigkeıit, der den Gebrauch VO  a Gewalt mMIt der rechts yegenüber der Staatsgewalt voraufzugehen hat
sittlichen Ordnung verbindet.“ Da nach den dargelegten Grundsätzen die Möglichkeıit
Eın Zzweıter Grundsatz: Eın Defensivkrieg 7Un Abwehr eines sıttlıch erlaubten Verteidigungskrieges nıcht oder
VO  a aktuellem Unrecht 1St grundsätzlich un tatsächlich bisher noch nıcht VO  $ der and zewlesen werden kann,
zulässıg. Denn eın Friede ohne Gerechtigkeit, Gesetz und weıl ine genügend funktionsfähige übernationale
Ordnung ISt nıcht möglıch, Es handelte siıch für 1US XIL Schlichtungsinstanz noch nıcht &1Dt, ann nach katho-
hıer nıcht 1LLUI ein abstraktes Prinzıp, sondern lıscher Lehre den Völkern auch nıcht verwehrt werden,
ıne Aussage iın SC Sıtuation, die gekennzeichnet wırd sıch tür diesen  Fall rusten. Das oilt auch tür die
durch die Alternatıve „absoluter Notwendigkeıt ZUur ATOMAare Rüstung, solange S1Ee nıcht iın kontrollierbarer
Verteidigung schweres Unrecht Gemeinwohl Weıise VO  =) allen Völkern unterlassen wırd. Daraus ergibt
1mM Fall des Versagens aller anderen Miıttel, das verhın- sıch, dafß die Gesetzgeber das echt haben, VO  $ den
dert werden muldS, WECNN INa  w 1im internationalen Leben Staatsbürgern den Wehrdienst ordern. Für die Wehr-
nıcht der nackten Gewalt un der Gewissenlosigkeit freıes dienstverweigerung AaUuUsSs Gewissensgründen hat die katho-
Feld geben wıll“ (Ansprache VO 19 055 vgl Her- lısche Lehre VO Staat keinen Raum.
der-Korrespondenz Jhg., 127) Das ST die AÄAntwort
des Papstes aut die Verschärfung der politischen Kon- Der Sınn UuUN Wert der hatholischen Lehre
fliktsituation! Er sieht sıch, in erhöhtem aße seit dem
Vorgehen der Sowjets ın Ungarn VO  w 1956, „nackter Ge- urray wendet sıch dann der rage Z ob der katholi-
walt und Gewissenlosigkeit“ gegenüber. „Es >1bt  «“  9 schen Lehre VO Krieg in der gegenwärtigen polıtıschen
Sagt Murray 1U  a wörtlich, „keinen Hınvweis darauf, daß Sıtuation überhaupt eın praktiıscher Wert zukomme, W as

die Betonung des tradıtionellen Prinzıps der Erlaubtheit Ja zuweilen verneint wird. Er x1Dt Z daß sıch be1 die-
des Verteidigungskrieges, der 1US DU} durch die har- ser Lehre einen typiıschen Fall VO  3 „Grenzmoral“
ten Tatsachen des internationalen Lebens veranlafit handelt. 95  1€ an katholische Lehre VO Krieg 1St
wurde, sich 1LUFr auf Krıege MmMIt konventionellen Wafen schwerlich mehr als ıne Grenzmoral, die Bemühung, iıne
ezieht. Im Gegenteıl, der apst dehnte ausdrücklich menschliche Handlungsweise, nämlich das Kriegführen,
Aaus nıcht LUr auf den Atomkrieg, sondern o auf den das 1m Grunde immer höchst unvernünftig 1St, aut ıne
5C-Kriıeg. Man annn deshalb die vereintachende est- minımale Basıs Vo  e Vernunft stellen.“ Der Krieg Al
stellung nıcht aufrechterhalten, da{ß der Atomkrieg als nıcht sıttlıch ıdealisiert werden: entspringt menschlicher
solcher ohne weıltere Einschränkung oder da{fß jeder (5e= Unvernunft un Bosheit. ber da ıhn 1U  $ einmal 1ibt,
brauch Waften sıttlich verwerftlich sel. annn ia  aD das ethische Problem, inwıeweılt der Mensch
Selbstverständlich silt das NUur einer Reihe faktı- sıch dieser Gegebenheit musse oder dürfe, nıcht
scher Voraussetzungen. Dıie wüuürde darın bestehen, einfach MIt der Berufung auf das Liebes- un Friedens-
da{fß Sar veine andere Möglichkeit ZUuUr Verteidigung ıdeal cQhristlicher Ethik abweısen.
gegenüber „nackter Gewalt un Gewissenlosigkeit“ yäbe. Der praktische Wert der kirchlichen Lehre für das politi-
Der Gebrauch VO  } Atomwaften 1St 1Ur für diesen außer- sche Leben unserer eIit esteht nach Meinung VO  w Murray
sten Fall diskutabel. (0)8 allem darın, daß sS1e dazu hılft, falsche Alternatıyen

erkennen und vermeıden. Sowohl der eXtireme Pa-iıne andere Voraussetzung besteht ın der Proportion
zwischen Miıtteln un Zwecken. Werte oder Rechte, die 7zihsmus als auch der zynısche politische Realismus leben
nıcht lebensnotwendig sind, können heutzutage iıcht von solchen alschen Alternatıven, die dem menschlichen

Fühlen entsprechen, aber VOT der abwägenden Vernunftmehr durch eiınen Krieg verteidigt werden, geschweige
denn Interessen eines bloßen nationalen Prestiges. Be1 nıcht stancdhalten können. Das oilt auch VO  3 dem Schlag-
der Abwägung zwischen den Rechten un Werten, die WOTrt „Lieber FOT als tot!“ In ihm steckt ine fatalistische

und keineswegs ine siıttliche Resignatıion.verteidigt werden sollen, un den Schäden und Verlu-
Fıne andere falsche Alternative drückt sıch 1n der Ansıchtsten, .dıe ein Krieg voraussıichtliıch miıt sich bringen wird,

darf iIna  — aber nıcht ausschliefßslich die materiellen AUS, dafß iın Zukunft L1LLUTL ıne Wahl x1bt zwıschen be-
Werte denken, die auft dem Spıel stehen, Ww1e das in den dingungsloser Kapitulation oder totaler Vernichtung des
Diskussionen oft gyeschieht. Eın solches Denken entspringt Feindes. Murray scheut sıch nıcht, seinen Landsleuten
der Weltanschauung des „sozıalen Fudäiämonismus un SAaScCH, da{fß die Forderung der Allıerten nach der bedin-
Utilitarismus materı1alıstischer Abkunft“, die der aps gungslosen Kapitulation Deutschlands 1mM etzten Krıeg
ın der Weıihnachtsbotschaft VO  3 1948 verurteıilte. Man 1ne unmoralıische Forderung Wal, die nıcht wen1g Schuld
mu{fß die Werte ın ihrer Beziehung ZUT: sittlichen Ordnung der Nachkriegsentwicklung tragt un der die Katho-
mıteinander vergleichen. So gesehen, stehen Wohlstand lıken hätten widerstehen mussen. ber dafß die katho-
un: selbst das menschliche Leben nıcht höchster Stelle. lısche Lehre damals praktisch ıcht angewendet wurde, 1St
Es kann notwendig se1n, ZUH: Verteidigung höchster 1 - eın Grund, s1e für wertlos halten Im Gegenteıl, aus

materieller VWerte sterben. urch diese Einschätzung der katholischen Lehre sollte sich das polıtische Kalkül
der Werte unterscheidet sıch die katholische Lehre VO darüber orlıentieren lassen, da{ß der Gedanke ine
absoluten Pazıfismus. totale Vernichtung des Feindes oder das Kriegsziel einer
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bedingungslosen Kapıtulation in einer sittliıchen Politik suche, die christlichen Schulen zu verstaatlichen. Der
keinen Platz haben darf Natıiıonalısmus stellt sıch hier 1m Bunde mMI1t den wieder-

erwachten großen einheimischen Religionen der KırcheAuch das 1St eın praktıscher Wert der katholischen Lehre,
da{ß S1 die irrtumliıche Vorstellung korrigiert, iINan könne N, die als eın westliches Gewächs oder eın Instru-
eintach den Kriıeg abschaften oder ZEWI1SSE Waften achten. ment des westlichen Imperialismus, auf jeden Fall als eın

Fremdkörper, innerhalb der natıonalen KulturSo paradox se1n Mag, Sagl urray, da{ß iıne christliche
Theologie die Anwendung VO  - Gewalt als einen Akt der wırd. In der augenblicklichen polıtıschen Übergangs-
Gerechtigkeit oder eıiner sonstigen siıttlıchen Pflicht dekla- sıtuatlion, dıie auch tür ıne noch nıcht genügend in den

olkstümern verankerte Kırche iıne schwier1ige Lage gC-rıert, tragt S1e doch einer Tatsache Rechnung, nämlıch
der Tatsache, da{fß ın uUunse Welt notwendig seın schaften hat, 1St dieser nıcht leicht gemacht, ihr wahres
kann, MmMIt Waffengewalt das Friedensideal verwiırk- übernatürlıches, übernationales Seıin siıchtbar machen.

Nachdem s1e bewufßt alle Bindungen der Kolonialäralıchen Die Kırche versteigt sıch ın dieser Sache nıcht 1n
eın utopisches Ideal, wOomıt nıemandem zeholfen 1St, SO1nN- abgeschüttelt hat, wollen die Jungen Staaten Asıens S1€
dern S1e bemührt sıch in iıhrer Lehre, den Krieg als eın 1U assımılıeren und der eigenen Staatsralison nNnier-

werten. Es bleibt-ihr iın vielen Staaten 1Ur übrig, völligsittliches bel kennzeichnen, dessen Auswirkungen
möglıchst verhindern und, Wenn S1e nıcht verhindert bindungslos nach rechts un links ıhre Freiheit
werden können, dıe Kriegführung möglıchst VCTI- kämpfen, und dıie tatsächliche Freiheıit bleibt 1n der steten

menschlichen. Abwehr VO  z Übergriffen HU relatıv. In anderen Ländern
Das 1aber 1STt der einzıge ethısche Standpunkt, der der IS

1St der: Kırche generel} 11UTr die Seelsorge der Katholiken
möglıch, während jede Missionsarbeit staatliıch verbotenbenswirklichkeit entspricht. Es geht ıne möglıchst bzw infolge der Haltung der Bevölkerung unmöglıch 1Stumftfassende Einschränkung des UÜbels „Krieg“, das heißt

un Außerste Anstrengung, seın Auftreten verhindern
Diese Lage findet sıch 1n ein1gen arabıschen Ländern, 1n
der la1ızıstischen Türkei un in wenigen, der modernenund, Wenn das nıcht gelingt, den Verlauf mildern. Das Zivilisation noch aum erschlossenen Ländern Inner-

1St nıcht eın politisches, sondern eın moralısches Prinzıp. Aasıens VOTLr Ferner o1ibt Gebiete, denen das Christen-nd 95 behaupten, da{fß unmöglıch sel, nNnter der Eıin- Iu noch keinen Zugang hat Tiber und Teiulgebietewirkung dieses siıttlıchen Imperatıvs MI1t Vernunft und Arabiens. In riesigen Gebieten Asıens wird schließlich die
Energıe dıe Möglichkeit einer Einschränkung des Krie- Kırche durch den Kommunıismus unterdrückt. Die außer-
SCS schaffen, das heißt einer OoOrm von Determinismus halb Europas gelegenen Gebiete der „Schweigendenverfallen“. Wenn dagegen diıe „Einschränkung des Krie- Kırche“ befinden sıch sämtlıch in Asıen: das
Zes einem absoluten sıttlıchen (Gesetz der Politik asıatısche Rufßland, China, Nordkorea, Nordvietnam.
wiırd, das als solches sowohl] VO  - der öftentlichen Meinung Nach der dieser Gebetsmeinung durch dıe Leıtung des
als auch VO  ; den Männern der Polıitik geachtet wiırd, dann Gebetsapostolats in Rom yegebenen Interpretation sollen
werden Macht un Gewalt sıch eine Selbstbeschränkung hiıer LUr jene Länder behandelt werden, 1n denen der
aufzuerlegen suchen, dıe eiınen Weltkonflikt verhindert Kommunısmus die aulßere Tätigkeit der Kırche unmöglıch
un lokale Konflikte entschärft, sSOWeIlt das menschen- macht,;, SOWIl1e die Gebiete, 1n denen seit csehr langer Zeıt,
möglıch 1St. „Polıitik 1sSt der Schnittpunkt zwıschen der Ja oft se1t ahrhunderten, die Glaubenspredigt unmöglıch
Welt der acht un der Welt der Moral, dem sıch die 1St. Chıina bleibt dabe1 unberücksicht1gt, weıl über die
Pfliıcht um Erfolg, die aut dem Staatsmann lastet, un Lage der Kirche 1n diesem Lande noch in etzter elit hıer
die Pflıcht ZUuUr Gerechtigkeıit, die auf dem Kulturvolk austührlich gehandelt worden 1St (vgl Herder-Korre-
lastet, dem der Staatsmann dient, ausgleichen mussen.“ spondenz ds JD 183
Dıe katholische Lehre VO Krıeg mu{fß einem Kern-
stück politischer Moral werden. Das Kırchlich unerschlossene Zentralasıen

Unsere Aufmerksamkeit richtet sıch ohl ZUerst auf die
Aus den Missıonen gewaltige Ländermasse iın Innerasıen, die fern VO  w den

Weltmeeren lıegt un bısher durch natürliche Schranken
Die Völker Asiens, Es o1bt wen1ge Gebiete Asıens, ın (Gebirgsketten und Wüuüsten) VOr der Durchdringung miıt
iın deren Bereich denen die katholische Kırche heute temden Kultureinflüssen weıtgehend geschützt War ST
die rıche ihr eline wirkliche Freiheit Z vollen Er- 1ın den letzten Jahrzehnten begann ihre Erschließung fürapostolisches Amt dıe technische Zivilisation un den Weltverkehr. Dıi1enicht Irei ausüben füllung ihres Sendungsauftrags DG=
kann. Missions- nıeßt. Zu diıesen wenıgen Ländern BC- katholische Kırche 1St hier praktisch nıcht vertreten. Wenn
gebetsmeinung hören apan, Formosa, Südkorea un der Islam, der breite Gürtel der schıismatıschen Kırchen
für unı 1959 des Nahen Ostens und die der lateinıschen Kırche feind-Südvietnam. In einıgen anderen Lan
dern 1sSt die Freiheit der Religionsausübung ZWar verfas- selige Politik namentlıch des zarıstischen Rufßlands nıcht
sungsrechtliıch gesichert, aber die Bewegungsfreiheit und die große Sperre das Vordringen der katholischen
VOTFr allem das Apostolat nach außen sind durch mMann1g- Kırche des lateinischen Rıtus über den Landweg nach
tache Wıderstände 1im Volkskörper eingeengt. Man denke Asıen aufgerichtet hätte, ware der Mıssıon 1mM Zeitalter
hier dıe Schwierigkeiten, die ein militanter Hın- ıhrer Ausdehnung über alle Erdteıile möglıch SCWESCH,
duismus der relig1ösen Werbung besonders ın den ind1- auch 1Ns Innere Asıens vorzudringen. SO blieb 1Ur der
schen Zentralprovinzen bereıtet, die kommunistische Seeweg den Küsten übrig, un der Einflußbereich der
Regierung ın Kerala (Südıindien), die 1im Rahmen der Miıssıon, die 1m Getolge der europäischen Expansıon
„Legalıtät“ die Kırche vernıchten sucht, den ABSICS- tatıg Wafr, INg nıe wesentliıch über den Einflußbereich der
s1ven Buddhismus aut Ceylon, die vieltachen Einreise- Kolonialmächte hinaus. Daher die charakteristische Grup
beschränkungen für ausländische Miıssıonare, die Ver- plerung der katholischeq 1ssıonen Asıens die Länder
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miıt direktem Zugang zum Meer. Freilich drangen die LUS gegeben. Er 1St bıs heute der einz1ge Priester iın diesem
Missıionare VO  : den Küusten tief 1Ns Land VOT, aber ıhre Lande Es ISt ihm SESTALLEN, herumzureisen un auch die
Arbeitsmöglichkeit nahm in dem Ma{(ße ab, als westliıcher ausländischen Katholiken Zz.u besuchen, die be] Industrie-
polıtıscher, kultureller und technısch-zivilisatorischer Eın- gyesellschaften AUS den westlichen Ländern angestellt sind.
flu{ß sıch mınderten. Im Innern Asıens boten Afghanıstan, Vor eın Paar Jahren haben sıch 1n aller Stille einige
dıe Himalaya-Staaten un Tibert 1im un Jahr- „Kleine Schwestern VO  $ Jesus“, die bekanntlich keine
hundert der Mıssıon Halt, un 1Ur nach Turkestan (das Ordenskleidung tragen, 1ın der Hauptstadt Kabul nıeder-
VO  n KRussen und Chinesen umstrittene Sınkiang) 1m Her- gelassen. Von der Bevölkerung hoch geachtet, sind S1€e iın
7Ä N des Erdteıls WAar für eLtIwa Z7wel Jahrzehnte iıne WagC- einem öffentlichen Krankenhaus als Angestellte tätıg.
mutige Gruppe VO  } Steyler Miıssıonaren vorgedrungen, Durch hingebende Liebe und Opfer wollen S1Ee 1m Geılste
der apst 1US XI den Auftrag vegeben hatte, eventuell Foucaulds den Boden für das Verständnıis der kathol:-
allein durch ihr Daseın un das Opfter der Messe schen Religion bereiten.

Seltsamerweise WAar ın früheren Jahrhunderten das Chrı1-Zeugn1s für Christus yeben. Diese Miıssıionare un
manche andere, die sıch VO  e Indien oder Westchina Aus tentum 1m Miıttleren Asıen stärker verbreıtet als heute.
1im etzten Jahrhuridert bis die renzen Tıbets VOI- Miıt einer erstaunlichen Dynamık hat sıch 1m Mittelalter
geschoben hatten, ın eigentlichem Sınne christliche VO  e} ersien AUuUsSs die schismatiısche nestorl1anıs  E Kırche,
Helden, die sıch allein auf dıe raft Gottes verlassen Bıstümer yründend, durch Sdanz Zentralasıen bıs nach
konnten. Sıe mußten die Bereiche westlicher Kultur- Chına hın ausgebreitet, un verschiedene, 1in der Miss10ns-
einflüsse und auch westlichen polıtıschen Eıinflusses ganz- geschichte erühmt gewordene katholische Wander-
liıch verlassen un ın Kulturwelten eintauchen, die sıch mönche, die ZU Teıl auch 1n yroßer Freıheit lıturgische
se1t Jahrtausenden unabhängıg von der großen Welt enti- Anpassungsversuche unternahmen, fanden den Weg durch
wickelt hatten. Der FOLEe Sturm hat die Sinkiang-Mission diese Gebiete. Jesuiten und Kapuzıner 1m Jahr-
vernichtet, desgleichen alle 1ss1ıonen iın Chinesisch- Tibet, undert als die ersien Europäer in Tıbet und Nepal S1ie
einschliefsliıch des Hospizes der Regularkanoniker VO kamen VO  3 Indien her und durtten sıch in Lhasa nıeder-
Grofßen St Bernhard auf einer Paßhöhe, die schon 1m lassen, bıs S1€e ine Revolution (1630) vertrieb. Dıie Kapu-
unabhängigen Tıbet lag (Latsa-Pafßs). Dıie eINZ1ZE, 350 zıiner kehrten 1m Antang des S Jahrhunderts 1n dıe
Personen zählende Christengemeinde 1mM lamaistıschen tibetische Hauptstadt zurück. Dreißig Jahre s1€e
Tibet (Yerkalo, nahe Al der chinesischen Grenze) 1St nach dort tatıg und begannen 05 mMI1It der Übersetzung der

Bıbel und des Katechismus 1ns Tıbetische. Nachdem s1ehartem Wiıderstand auseinandergesprengt worden. Der
Pfarrer, eın Elsässer, wurde ermordet. Noch VOTL fast zehn durch die Lamas vertrieben worden 1N, dauerte
Jahren versuchten ın Kanoniker Grofßen Sankt hundert Jahre, bıs wıieder Mıssıonare (Vınzentiner) nach

Lhasa kamen. w el Monate spater wurden S1e des LandesBernhard Maurice Tornay) und eın deutscher Steyler
Pater (der 38)jährıge Schwarzwälder Riıchard aas nach verwlıesen, und se1ıtdem 1ST. Tıbet, in dem heute die chine-
der Besetzung iıhrer Arbeitsfelder Al den Grenzen Chi= sischen Kommunisten einen schweren Kampf uUumnm die 1LIECU-

SCWONNCNC Machtstellung tühren, für die Kırche VOCI-nesisch-Tibets bzw ın der chinesischen Provınz Tsınghai
schlössenes Landdurch die Kommunisten, im verschlossenen Tıbet AL

beiten. Beide wurden 1949 getötet. Dıiıe Länder des bommunistischen BlocksGlücklicher die Schweizer Regularkanoniker VO  $

St Maurıce, die VOL tast Jahren ine Mission der Der kommunıistıische Block versperrt der Kirche den
Südgrenze Tibets, 1mM unabhängigen Sıkkım (Hımalaya), raummäßig gyrößten Teıl Asıens. In dem 650-Miıllionen-
übernahmen. Die VO  e} iıhnen verwaltete A postolische Pra- olk der Chıinesen 1St dıe bedeutendste Mıssıon der
ektur Sıkkin zählt heute tast 3000 Christen, denen Kıirche Asıens MI Erzbistümern, 97 Bıstümern un
Priester ZUrFr Selite stehen. Das 7Z0% tiıbetischen Kulturkreıis Apostoliıschen Priäfekturen Boden zeworfen. Nachdem
gehörıge Siıkkim stellt den besten Zugangsweg Tıibet die Russen die AÄAußere Mongolei („Mongolische Volks-
dar und 1sSt heute dem Einfluß der modernen Zivilisation republık“) ZU. Satrapenstaat vemacht haben, besteht
weIlt geöffnet. Ahnliches gilt auch für das bısher verschlos- weniıger denn Je Aussıcht, da{fß die 1m Annuarıo Ponti1-
SCHNC Nepal, das cQhristliche Miss1ıonen 1Ns Land liefßs, C10 gyeführte Miıssıon Urga Ulan-Bator), die 197272
eın modernes Schulwesen aufzubauen. hne direkte den Missıonaren VOTN Scheut (Brüssel) AaAn vertiraut wurde,
Missionsarbeit leisten, haben hier VO  an Indien herbei- 1aber n1ıe mI1t Personal besetzt werden konnte, ZU Leben
gerufene Jesuiten und Ordensfrauen Unterrichtsanstalten erwacht. Innerhalb der renzen des heutigen Russisch-
eröftnet. Das Südosthang des Himalaya ebenfalls aın Asıens hat die Kırche, wenn INa  - VO  e den Kaukasuslän-
den renzen Lıbets lıegende Bhutan cah 1n den etzten dern (Georgien und Armenıien) absieht, nıe beachtliche
Tahren dıe Einwanderung katholischer Uraons (aus Ben- Eroberungen gyemacht. YSt ın DG eıt entstanden
galen). Sıe machen ın der Grenzzone das Land urbar und (noch VOL der kommunistischen Herrschaft) in Ostsibirıen
werden mı1t wohlwollender Duldung der Regierung VO  a ein1ıge orößere Gemeıinden 1mM Raum VO  . Wladiwostok.
Indien AaUS regelmäßig durch Maıiıländer Miıssıonare be- (3anz Sıbirien wurde 1921 e1ın der Päpstlichen Kommissıon
sucht. in den Himalaya-Staaten 1St die katholische Miıs- für Rufsland unterstelltes Apostolisches Vıkariat MIt dem
S10 Nutznießer des Verlangens der Bevölkerung nach Sıtz 1n Wladıwostok, heute noch die (gotische!)
westliıcher Bildung geworden. [)as ZAanz mohammeda- Bischofskirche steht, die VO  } den ussen iın eın Magazın
nısche Afghanıistan, aas SeIt 1919 selne Abschließung auf- umgewandelt wurde. Wladiwostok War auch S1ıtz eines
gzab, duldet keine Bekehrungsarbeit, hat aber nach langen gyriechisch-unierten Exarchen. Für Ost- und Westsibirien
Verhandlungen 1m Jahre 1931 eiınen iıtalıenıschen Priester cchuf INa  e} spater Je ine Apostoliısche Administratur (Zıs-
als Kaplan tür die Katholiken des ausländischen Gesandt- und Transbaikalien), als der Bıschotssitz 1n Wladiwostok

verwalst W ArT, Der vertriebene Bischof starb 1m Elend inschaftspersonals zugelassen un iıhm diplomatischen Sta-
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der Nähe der Stadt Das Annuarıo Pontificio von 1959 Bischof von Seoul die Gewährung der Bıtte,
g1bt für alle diese irchlichen Verwaltungsbezirke keine weıl diese Priester nach seiner Überzeugung keinerlei
Jurisdiktionsträger mehr Als letzte Anschrift des geistlichen Beistand eisten könnten und mMI1t gyrößter
Vikariats Sıbirien wiırd eine Adresse 1ın Harbin (Man- Wahrscheinlichkeit sofort festgesetzt würden.
dschurei) genannt. ber auch dieser Ausweıichsıtz des Die kommunistische Regierung 1n Nordvietnam hatte bis
Apostolischen Vıkars 1St unbesetzt. Sıbirien 1St eigentliıch 1958 keine radikale Vernichtung der Kırche versucht.
immer eın heidnisches Land SCWESCH, obwohl Lebt doch 1n Südvıetnam heute die Masse der vietname-
Arbeiten über die russısche Staatsmissıon (vgl Dr. Josef sischen Katholiken, beträchrtlich verstärkt urch : 700 000
Glazık MSC, Dıie russisch-orthodoxe Heı1ıdenmission se1ıt katholische Flüchtlinge Aaus dem Norden, die mMNa  a} n
DPeter dem Großen, üunster W geze1igt haben, ZzuU Norden zurücklocken möchte. Der Katholizismus 1m
daß die russısche Staatskirche Bekehrungsergebnisse 1n Süden zeigt ine starke Dynamik. Ministerpräsident 1sSt
weıten Teılen Russisch-Asiens erzielte, denen aber jede dort ein Katholik. Man wollte Nu  w n  n allen Umstän-
Tiefe fehlte und die daher keine Dauer hatten. YSt se1t- den den Schein der Religionsfreiheit wahren, die
dem die SowjJets Sibirien (und auch andere Gebiete Wiedervereinigungspolitik Ho Chi-Minhs erleichtern.
Russısch-Asıiens) mMit Hunderttausenden VO  — großenteıls Die angewandte Methode War deshalb eın Wechsel ZW1-
christlichen Deportierten (hauptsächlich Lıtauern, Ukra1- schen harten antıkirchlichen Maßnahmen un kleinen
NCETIN, Polen un Volksdeutschen) bevölkerten, entstand Freundlichkeiten. Daneben versuchte ina  =) die Gruppe der
dort eine unorganısierte „Kiırche des Schweigens“;, über „patrıotischen Christen“ stärken, deren Mittelpunkt
die WIr wen1g WIssen, 7zumal die Deportierten (darunter eine kleine Priestergruppe 1n Hano1ı ISt, der - A sechs
zahlreiche Bischöfe un mehrere ausend Priester) 1el- suspendierte vietnamesische Priester angehören. Dıe
fach schnell den Härten der Zwangsarbeit un der kirchliche Organısatıon als solche blieb bisher intakt, ob-
Lebensbedingungen erlagen. Bekannt 1St, daß volks- ohl 1Ur noch eın paar Apostolische Vikariate VO  ; Bı-
deutsche katholische Gruppen, die VO  3 der Wolga her schöfen geleitet werden. Seit Mıtte 1958 1sSt die Kirchen-
nach Sıbirien verpflanzt wurden, dort 1m Gebiet VO  e politık der Regierung radikaler geworden. Dıie seelsorg-
Slawgorod Fußle des Alta1ı-Gebirges regelrechte Ge- ıche Bewegungsfreiheit der Priester wırd völlig nNnter-
meınden gründeten, denen aber die Priester tehlen bunden. Es gyab Schauprozesse hohe kıirchliche
scheinen. Aufsehen Crregte 1m Vorjahr der Fall eines Amtsträger. Eın Bischof wurde des Landes verwiıesen.
lıtauıischen Salesianerpriesters. Nach zehnjähriger Zwangs- Man geht die noch vorhandenen Priesterbildungs-
arbeit in Sıbirien wurde 1956 nach Lıtauen entlassen. statten vor. Am 8. August 19558 schrieb die Agenzıa Fides
Er bat aber dann 1n Moskau die Gunst, die aus Katho- „Die acht sinkt auf Nordvietnam herab Der Zugrift
liken verschiedenster Nationalıtät VO  - ıhm in Sibirıen des kommunistischen Regimes auf Leiber un Seelen wırd
gegründete Gemeinde weıter betreuen dürfen Das absolut. Seıit einigen onaten sınd alle katholischen
Gesuch wurde genehmigt. Joseph (CGsustas kehrte Schulen geschlossen Man schätzt die Zahl der Katho-
seinen ftrüheren Leidensgenossen zurück und wirkte dort liken, die 1mM Norden zurückblieben, autf etwa2 765 O00
als Priester bis seinem Tode 1M Jahre 1958 Man (andere geben 500 000 an) Da das Land 13 Millionen
könnte sıch vorstellen, daß auch noch andere Priester, Einwohner hat, sind die Katholiken jedenfalls in großer
vielleicht iıcht S freı w1€e der Salesianer, Seelsorge Minderheit. Sıe wehren sıch aber cehr stark. Es kam VT1 -

den Massen der Verschleppten ausübten. Aut jeden schiedentlich yroßen Demonstrationen, die INa  $ ıcht
Fall scheint sıch ın Sıbirıen, dessen Bevölkerung sich seit MmMIt Gewalrt niederzuschlagen Mıtten in der Ver-
1939 verdoppelt hat (heute A0 —50 Millionen) ol SCr folgung x1bt auch noch recht zahlreiche Onverslionen.
wissem Sınne ıne cAristliche Dıaspora bilden“, Ww1€e Der in Hano1ı1ı bei der Teilung des Landes mi1t zweı ele-
Prälat Dr Kindermann beim Theologentreffen 1n gaturraten zurückgebliebene Apostolische Delegat Msgr
Königsteıin (August erklärte. Ob sıch den Dooley befindet siıch selt über vier Jahren 1n einer pe1ın-
Verbannten 1n Sıbirıen noch Bischöfe befinden, ISTt Z wel- vollen Lage Man etzt ıh 1n der Presse als
telhaft. Die meısten starben OTt. Wahrscheinlich ebt „amerıikanıschen Imperialisten un Spıon des Vatikans“,
dort noch ein nach dem Kriege deportierter ukrainischer un Or seinen ugen entfaltet sıch die Tätigkeit der
Bischof. Der 86jährige lıtauische Bıiıschof Theophilus Ma- regierungshörıgen Priestergruppe VO  —$ Hano1ı1 Bisher
tulionis 1St. Anfang 1959 Z drıitten Male nach Siıbirien hat aber die Hetze iıhn noch nıcht die lang erwartete
verschickt worden! AÄusweısung ZUur Folge gehabt.
In dem ZU kommunistischen Block gehörenden Nord-
korea eben vielleicht noch Katholiken, Behinderungen des A po'.?tolatsflohen selinerzeıt Z Süden Gelegentliche Mitteilungen Iım Mittleren und Nahen Osten
VO  $ Ausländern und Flüchtlingen besagen einstimm1g,
daß keinerle] relig1öse Betätigung ZESTALLET 1st un auch Werfen WIr NnUu noch einen kurzen Blıck auf die Behinde-
nırgends sıchtbar wird, obwohl die Vertassung Nord- runsen der kirchlichen Freiheit 1im Mittleren Osten und
koreas Religionsfreiheit garantıiert. Am D Januar 1959 den as1ıatiıschen Gebieten des Nahen Ostens. Generell be-
bat eın koreaniıscher Berichterstatter der „Prawda“ gele- trachtet 1St dort die Seelsorge den Katholiken nıcht
gentlich einer Sıtzung der Wafenstillstandskommission ernstliıch bedroht. Dagegen stößt jeder Versuch eıines
den Siıcherheitsothizier der Asyl, das ıhm sofort direkten Apostolats den Mohammedanern autf dıe
gewährt wurde. Be1 einer Pressekonferenz erklärte C bekannten unlösbaren Schwierigkeiten oft gesetzlıcher,
selbst Nıchtchrist, Cr habe 1in den etzten jer Jahren nıe immer aber gesellschaftlicher un psychologischer Natur
beobachtet, dafß irgendein Religionsdiener se1n Amt AaUS- Das bedeutet, daß hiler die wesentlichste Funktion der
übte. Südkoreanıschen Priestern, die Erlaubnis baten, Kirche, ıhre Ausbreitung, auts schwerste behindert wird.
den Katholiken 1m Norden beistehen dürfen, verwel- Von Afghanıstan wurde schon vorher gesprod1eri. Im
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95 Prozen islamischen Iran umfängt die Kıirche eine eltf Plätzen mehreren Tausend katholischen Amerikanern
Atmosphäre wohlwollender Toleranz, die aber schwiın- Gelegenheıit Zu Besuch der Messe un ZSakramenten-
den würde, WENN INa  > das Islam-Apostolat organıisıierte. empfang geben. Obwohl Saudıi-Arabien Fremden (Chri-
ber die Lage der Kiırche 1n Syriıen un 1m Libanon 1St sten) keın Niederlassungsrecht x1bt, erhielt ein amerıka-
anläßlıch der Ereignisse, die ZUr Gründung der Arabi- nıscher Kapuzıner ım August 1955 nach fünf Jahren stan-  d
schen Republık führten, 1n der Presse austführlich gyehan- dig wıederholter Eıngaben be] der Regijerung als erster
delt worden. Das Höchste, W 4s hier erreicht werden katholischer Priester dauernde Aufenthaltsgenehmigung.
könnte, ISt die politische un gesellschaftliche Eintracht Im Sultanat Kuweıt erhebt sıch heute eine gzroße katho-
VO  - Christen un Mohammedanern. Im Irak scheint die lısche Kırche Vor fünf Jahren wurde hıer der Sıtz eines
Kirche der Unruhen und Revolutionen lange Apostolıschen Vikariats MI1t 5000 Seelen geschaf-
ex1istieren können, als diese Republik siıch nıcht dem fen Die Regierung dieses mohammedanıschen Staates
kömmunistischen Block anschließt. Die Freiheit der hrı- erwiıes sıch der Kirche derart entgegenkommend, dafß der
sten ın Israel 1St nıcht ohne Schatten, un ıne Missions- Kardinalpräfekt der Propaganda dem Gouverneur VO  D

arbeit den Juden würde tast ebenso gefährlich WeIi- Kuvweıt selbst die Insıgnien des Gregoriusordens über-
den wie-eine solche Mohammedanern. reichte. Wenn auch den Heılıgen Stätten des Islams
ine besondere Betrachtung tordert die Türkei. Diese 1St keine Priester geduldet werden, ann INa  . heute
der einz1ge Staat Asıens, iın dem eın laizıstisches Regıme Arabien nıcht mehr als der Kırche verschlossenes Land
ÜAhnlich jenem des laizıstischen Frankreichs Aaus der eıit bezeichnen. Die Seelsorge Ausländern 1st möglıch,
der ersten Hälfte des zwanzıgsten Jahrhunderts besteht. Miıssionsapostolat unmöglıich.
Der Unterschied liegt wesentlich 1Ur darın, dafß dieses
System ın der Türkei primär den Islam, ın Frank- Bilanz der Apostolatsmöglichkeiten
reich primär die katholische Kirche errichtet wurde. Addıiert 11a  a} die Bevölkerungsziffern aller Länder Asıens,
Es 1st bekannt, da{fß die türkıische Regierung ihren La1zıs- denen die Kırche hinsıiıchtlich der Glaubenspredigt keı-
INUS gegenüber dem Islam, dem 08 Prozent der 25 Millio- nen Zugang hat oder in denen sıch ihre Tätigkeit autf die

Einwohner angehören, iın der Jüngsten eıt stark Seelsorge den Christen beschränken muß, und fügt
aufweichen mußte. ber die Kırche, die mıiıt dem Islam INa  . die Bevölkerungszahl der Gebiete des kommunisti-

den laizistischen Staat yrößere Freiheit rang, cchen Blocks in Asıen hinzu, kommt Ina  $ (ım ber-
1St eın Nutznießer der erreichten Konzessionen, da der schlag) leicht auf 900 Miıllionen Menschen. Die Zahl -
Islam nach WwW1e VOL ine Tätigkeit der Kırche, die über höht sıch noch W:  9 WECNN INa  ; ZEWI1SSE Gebiete hinzu-
reine Seelsorge hinausgeht, nıcht ertragt. So stehen rechnet, in denen die volle kirchliche Freiheit ZWar ZC-
laiızıstischer Staat un Islam in seltsamem Bündnıs der setzlıch garantıert ist, aber durch Öörtliıche Instanzen VCeTLI-

Entfaltung der Kirche Die Zahl der Christen weıgert wird. Auch wenn Tausende VO  3 NECUECTN Miss10-
1n der Türkei beträgt 1Ur 191 400 (Zensus VO  3 un Miıllıarden Mitteln tür das Apostolat der
Davon sınd nur 22 000 katholisch Sıe leben Z größeren Glaubensverbreitung bereitgestellt würden, lıießen sıch
Teil ın un Istanbul. Seit der großen Armenierver- die 2ußeren Hindernisse nıcht beseitigen. Weıt mehr als
tolgung sind armeniısch-unierte Bischofssitze in der die Hältte der Bevölkerung Asıens, fast Wwe1 Drittel des
Tüurkej unbesetzt. Man Sagt oft, die Kırche ebe in der geographiıschen Raums des Erdteıls, biıeten Zur elit tür
Türkei ein „Untergrunddasein“. Vielleicht 1sSt der Aus- die herkömmlichen Miıttel der Evangelıiumsverkündigung
druck hart, wenn INnan das echte Untergrunddaseın keine Ansatzmöglichkeiten. Gewi(ß weht der Geıist Gottes,
der Kırche ın vielen kommunistischen Ländern denkt will, und ıne Abschließung VO außeren Aposto-
ber tatsächlich gilt 1n der Türkei NUur jener als voller lat bedeutet keine Abschließung VO  $ der allen Menschen
Staatsbürger, der Türkisch spricht und islamiıschen lau- angebotenen Gnade Gottes. ber die Tatsache, dafß die
bens 1St Die Kırche 1St eingeschränkt 1mM E1ıgentums- und Kırche riesige Gebiete auf dem normalen Weg der
Eherecht und außer Stand ZESECTZT, außerhalb der Gottes- Heilsvermittlung sıch ıcht erschließen kann, un ZWAar
diensträume siıchtbar werden. ın dem Erdteıl, der ın kommender eıit das Schicksal
Die arabische Halbinsel wird noch immer VO  3 vielen als der Welrt bestimmend gestalten wird, MUu: nachdenklich
eın der Kirche absolut verschlossenes Land betrachtet. stimmen. Auch wenn unbestreitbar heute „dıe
ber schon 1839 konnten sıch 1m britischen Aden die Stunde Afriıkas“ gekommen 1St, bleibt Asıen das Miss1o0ns-
Eersten Missionare nıederlassen. Aus dieser Niederlassung problem der Weltkirche. Die Schranken der Glaubens-
entstand das heutige Apostolische Vikarıat Arabien. Aden verbreitung ın Asıen können etztlich L11LUTLr aufgesprengt
hat vier katholische Kırchen un eine Anzahl katholischer werden, wWenn die geistigen Tiefen des Erdteils aufge-
Schulen, die auch VO  3 mohammedanischen Kindern be- rissen werden: durch christliches Lebens- un Liebeszeug-
sucht werden. Bekehrungen VO  - Mohammedanern sind n1s der missionierenden Kirche und der altchristlichen
natürlich unmöglıch. Dıie Entdeckung der Olquellen führte Welt, durch die Benutzung der weltweıiten Miıttel der
in Jüngster eIit dazu, da{ß sıch ein großer Teıl Arabıiens Ideenverbreitung, MIt denen die moderne Technik alle
wenıgstens für die Seelsorge der katholischen Angestellten renzen überflutet, durch Nutzbarmachung aller Sß  :o
der Olgesellschaften öffnete. Von der Insel Bahreın 1m lıchkeiten, die infolge der immer intensiver werdenden
Persischen olf Aaus, heute 1n katholisches Seelsorgs- Berührung un Durchdringung der Kulturen yeboten
zentrum besteht, esuchen Kapuzınerpatres (in arabischer werden, schließlich durch eine schöpferische Eiınsenkung
Kleidung) alle Stationen der britischen un amerikanı- des übernatürlichen Lebens der Kirche ın dıe einzelnen
schen Gesellschaften, denen Katholiken tatıg sind Sıe Kulturen. hne ıne umftfassende 1NECUE orm der pracpa-
benutzen dazu Dampfer, Autos un VOr allem Flugzeuge. ratıio evangelıca U5 der raft des Geistes un der Liebe
So kommen s1e in die bisher verschlossenen FEmirate annn das außere Apostolat der Kırche 1m gröfßten Erd-
Oman un Katar, celbst nach Saudı-Arabien, s1e teıl nıcht fruchtbar weıterschreiten.
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Der Hunger in der Das diesjJährıge Fastenhirtenwort der augenblicklichen Struktur des afrıkanıschen Arbeitémark—
Welt: Lohnprobleme deutschen Bıschöte (vgl Herder-Kor- tEes nıcht überraschen, da{ß die weıße Arbeitsbevölkerung,
in Schwarz-Airika respondenz ds Jhg., 242) hat nach die die Spıtzenposıitionen innehat; besser ezahlt wırd als
den bısher vorliegenden Sammlungsergebnissen ine — die einheimischen Atrıkaner.
gewÖhnliche Resonanz bei den Gläubigen aller westdeut-

Nordrhodesienschen Diözesen gefunden. Sınn un Ziel dieser bischöt-
lıchen Aktion WAar ohl VOT allem, den Blick der deut- Unerwartet (und 1n dem Beitrag der „Revue Internat1io-
schen Katholiken öftnen tür ıhre Verantwortungen in nale du TIravaıl“ nıcht begründet) sınd jedoch folgendeeiner sıch wandelnden Welt, deren Hauptkennzeichen Daten AUS Nordrhodesien, die auf annähernd yleichenınternatiıonal betrachtet die 1Ns Ungeheure angewach- Arbeıitsleistungen VO  e} Europäern un Afrikanern basıe-
SC Ungleichheıit des Lebenszuschnittes zwıschen den SI (Eıne solche Gegenüberstellung scheint Z elit 1Ur
Völkern den westlichen Industriegesellschaften un 1n der Zentralafrikanischen Föderatıon möglıch se1n,
den SOS. Entwicklungsländern 1n Asıen, Afrıka un a während tast alle statıstischen Ämter 1ın den Kolonial-
teinamerıka 1ISEt (Über das Ausmafß jener ungleichen gebileten Schwarz-Afrikas 1n Jüngster eıt die Lohn- und
Lebensbedingungen, für die die Tatsache, dafß rund wel Gehaltsentwicklung der weılßen Arbeitsbevölkerung nıcht
Driuttel aller Menschen heute hungern, 1Ur eın 5Symptom mehr publizieren.)
ist, WI1e auch über die Voraussetzungen, die diesem Die mıttleren Stundenlöhne in Nordrhodesien betrugenZustand geführt haben, unterrichtet die Schrift VO  w} Wer- 1im Oktober 1956 bei erwachsenen afrıkanıschen und
HGT Pank Der Hunger in der Welt, Freiburg 1959; Her- europäischen Facharbeitern:
er-Büchere1 Nr 38.) Um Jenes durch die Fastenaktion

LöhneYlder Bischöfe ausgelöste Verantwortungsbewußtsein der Arbeitstätigkeit bzw. Europäer Afrikaner kaner indeutschen Katholiken yegenüber diesem für die Zukunft C (in Pence) (in Pence) der Euro
A

der Völker entscheidenden Soz1alproblem wachzuhalten paer
w1ıe auch das Wıssen ständig erweıtern, das der Automechaniker 1358 Z DAZute Wıille benötigt, konkret un sachgemäfß handeln Ziegelbrenner 132 1505 11,74können, wırd die Herder-Korrespondenz der Maurer 132 155 11,74

Anstreicher 1206} 10,5 5,/75Überschrift „Der Hunger 1n der 1t“ ın den folgenden Klempner 132 1545 11,74Heften mI1t verschiedenen Problemen der internationalen Elektriker-Monteur 126Soz1ialen rage bekannt machen. Wır beginnen iın diesem 12,0 DSZ
Handlanger
E-Werk-Monteure 1372

ORHeft MIt einer kurzen Darstellung über das Verhältnis 20 9)
VO Rasse un Arbeıitslohn 1n ein1gen Ländern des
Schwarzen Afrıka. Be1 a1] den hıer angeführten handwerklichen ia eeaten
Die Unterlagen Aazu STLamMmmMeEN Aaus einer Untersuchung handelt siıch oleiche Leistungen. Die Lohnsummen,
des Internationalen Arbeitsamtes (BIT, 1LO), ent Sıie die die Afrıkaner datür erhalten, betragen ungefähr den
sind ın der VO  a diesem Amt herausgegebenen Monatszelt- zehnten Teıl jener der europäıschen Arbeitskräfte. Dabei
schrıf} „Revue Internationale du Travaıl“ (Vol. 78 Nr { darf jedoch nıcht außer acht gelassen werden, da{fß den
Jul: 1958, 21—63 veröffentlicht: Untersuchungsgebiete schwarzen Arbeitern fast immer ine Wohnung sehr

hauptsächlich Nordrhodesien un Ken1ı1a (als Be1- nıedrigem Preıis oder auch unentgeltlich DA Verfügung
spiele für die Entwicklung der Lohnpolitik 1n Gebieten vestellt wird. Doch oylaubt der Berichterstatter (in der
MIt eiıner europäischen Bevölkerung einem Prozent) „Revue Internationale du ravanl)r da{fß dadurch die
und die Südafrıkanische Unı10on un Südrhodesien (mıit Diskrepanz zwıschen den Lohngruppen NUur sehr wen1g
weıßen Bevölkerungsanteılen VO  e) 70 bzw Prozent). verringert wiırd.
Es 1St selbstverständlıich, da{fß w1e heute 1n fast allen AÄhnlıch autschlußreich sınd die Zahlen für die 1m ord-
Ländern der Erde, auch 1n Afrıka — Lohn un Leistung rhodesischen Kupferbergbau Beschäftigten. Dıie mittleren
1n einem Danz estimmten Verhältnis 7zueinander stehen. Löhne afrıkanıscher Arbeiter machten hıer (in Prozenten
So wıird der nıchtqualifizierte Arbeıter nıcht die yleiche VO  w der nlıedrigsten Lohnstufe der weıißen Arbeıiter) AUS.

Vergütung haben w1e der qualifizierte. iıcht 1952 39 953 5,98; 1954 92,64; 1955 8,64 Die afrı-
Zanz selbstverständlich 1St hingegen, daß in Afrıka kanıschen Spitzenarbeıter erreichen hıer jedoch über w1e€e
durchweg die qualifizierten Arbeiter (und die wiırtschaft- Tage Prozent, also ein Fünftel, des Einkommens
lichen Führungskräfte 1n der Planung un Verwaltung) der europälschen Facharbeiter. Sıe haben aber keinen
Weißle un die niıchtqualifizierten Handarbeiter Farbige bezahlten Jahresurlaub un keine Altersversorgung. (SOo-
bzw Schwarze sind. Die Berutfschancen sind für dıe wohl Farbige W1€e Weiße erhalten neben dem Grundlohn
schwarze und weıiße Bevölkerung nıcht gleich Der 7Zu- Teuerungszulage, Weihnachtsgeld un 1ne Kupferprä-
SAaNS 1in die höheren, qualifizierteren Stellungen wırd den mıie, Zuschläge für Wohnung, Wasser und Strom. Diese
einheimischen Afriıkanern besonders 1n den Ländern C1- Zuwendungen machen jedoch be1 den Schwarzen NUI

schwert, dıe weıiße Bevölkerung merkliche Anteıle der Bruchteile VO  S den der weıßen Arbeitsbevölkerung be-
Gesamtbevölkerung des Landes ausmacht. Die Aufstiegs- zahlten Summen aus.) Dıie für atrıkanısche Verhältnisse
chancen tür die Afriıkaner haben sıch iındessen ın den ungewöhnlich hohen Löhne für schwarze Spezialarbeiter
etzten Jahren ın den Ländern verbessert, der Anteıl in Nordrhodesien datieren ETST seit September 1955 als
der weıißen Bevölkerung mınımal 1St un der Einstrom die Verwaltung der Mınen die Zugangsbeschränkungen
europäischer Einwanderer nıcht mehr ausreıicht, der Z qualifizierten Beruten un über Tage für die
rasch VOTL sıch gehenden industriellen Entwicklung die einheimiıischen Afrıkaner authob. Dıie Masse der Schwar-
nötigen qualifizierten Arbeitskräfte zuzutühren. (Das oilt zen arbeitet jedoch in den Mınen nach wIıe VOTL 1n subalter-

nen Stellungen, un S1€ erhält dafür durchschnittlich denesonders für Belgisch-Kongo.) Es kann also be1 der
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15 bıs Teıl der Lohnsummen éuropäischer Facharbe1- wicklung, IN Lohnindex der Europäer, fallend
VEET Dennoch gehören die afrıkanıschen Bergarbeıiter in

den nordrhodesischen Kupferminen den besten Bemerkenswert ISt die relatıv Sute Bezahlung aller be-
bezahlten Arbeitern des Kontinents. rufstätigen tarbigen Frauen, be1 denen nach dem Krıeg

die Lohnunterschiede ımmer stärker eingeebnet wurden.
Südafrıka Dıie Erklärung dafür 1st darın suchen, da{fß der Anteıl

Die für afrıkanısche Verhältnisse hervorragende Bezah- der weıiblichen Bevölkerung aller Rassen Erwerbs-
Jung der farbigen Bergarbeiter 1n Nordrhodesien erklärt leben csechr gering WAar, wobei jedoch die schwarzen frı-
sıch AaUS den ungemeın hohen Löhnen der eingewanderten kanerinnen den höchsten Anteıl ausmachten (
europäıschen Bergarbeıiter. Diese gehören den besten 0/0, Europäerinnen S Mischlinge 13, Asiaten 3
bezahlten Minenarbeıitern der Welt In der Südafrikani- Südrhodesienschen Unıion IStE der Gegensatz zwıschen den Löhnen der
einzelnen Rassen nıcht ausgepragt, weıl die Europäaer, Schlechter 1ST CC die wiıirtschaftlıche Lage der schwarzen
die hier bei weıtem - nıcht selten siınd W1€e eLtwa2 in Arbeiter 1n Südrhodesien bestellt Dıie mittleren Jahres-
Belgisch-Kongo oder Nordrhodesien, erheblich schlechter löhne Dro Kopf der europäischen und afrıkanıschen Ar-
ezahlt werden. Dafür x1bt ın der Unı1on keine beruf- beıiter betrugen 1n der gewerbliıchen Wırtschaft, 1m Berg-
lıchen Aufstiegsmöglichkeiten für die Schwarzen. So 1st bau un iın den Versorgungsdiensten für W asser un
den Afrıkanern hier der Zugang den qualifizierten Stront
Beruten 1m Bergbau verwehrt. Dennoch liegen auch hier Afrikaner afrikanischeKuropäer

ne in %“die Lohnsummen der Schwarzen (und der übrigen Far- dices Indicesbıgen) höher als 1n den benachbarten Gebieten. Daher Jahr 1in Ptund in Ptund derjenigenÖ= W der weißenwandern viele Eingeborene Aaus den anliegenden 'Terr1- 100) Arbeiter
torıen iın die Südatfrıkanische Unı10on e1n, s1e VO  e den
staatlichen Ämtern Saısonarbeıiten verwendet WeTr- 1938 100 16,95 HO 4,65den 1943 118 Z 129 5,08
Leider liegen tür die etzten Jahre keıine statıstischen An- 1948 165 3506 207 94L9

2372 56,48 272% 6,65yaben über die Lohnentwicklung be1 der weıißen Arbeıits- '1952
bevölkerung 1n der Südafriıkanischen Unı1on VOT, die einen Am besten ezahlt wurden (1951) die Afriıkaner 1n denVergleıich zwıschen Schwarz und Weiß SESTALLEN. Die fol-
genden, alteren Daten lassen jedoch die auch heute typl- Industriezweigen Papıer und Graphisches Gewerbe. Hıer
schen Lohnstrukturen ın der Unı10on erkennen. Dıie miıtt- erhielten die tarbıgen Arbeiter rund 10 Prozent des Loh-
leren jJäahrlichen Löhne der Arbeıter in der Privatindustrie Nnes der Europäaer (860 Pfund jahrlıch für einen weıßen

Arbeıter, 83 Pfund 10s tür den schwarzen). Anfang 1958betrugen hier: wuürden VO  - der Regierung Mindestlöhne für Farbige
Männer Frafien festgesetzt (nıcht betroften davon wurden Bergbau, Land-

wirtschaft, öftentliche Dıienste und Hausangestellte). NachnNdices Indices nNdices Indices

Jahr 1n Pfund 4= (Lohn un! 44= (E©! dem Lohngesetz erhält heute eın afrıkanıscher Ar-
100) Weisse= 00) Weisse=— beiter mıindestens Pfund monatlıch gegenüber

100) 100) früher Ptund 15 Der Jetzt gesetzlich festgelegte
Minimallohn lıegt höher als das miıttlere Einkommen des

Europäer
1944— 45 289 100 100 178 100 100

afrıkanischen Arbeıiters 1m Jahre 19572 Offizielle Unter-
1947 — 48 463 119 100 Z 120 100 suchungen haben terner ergeben, da{ß die einheimische
1948— 49 Erwerbsbevölkerung der Auszahlung iıhres Lohnes in496 128 100 231 130 100
1949-— 50 520 134 100 239 134 100 Geld, nıcht ın Naturalien, interesslert 1St, eın Wunsch,

der jedoch bıs heute ın den wenıgsten afriıkanıschen Län-Mischlinge: dern erfüllt wırd.1944— 45 168 100 43 119 10Ö
1947 —48 196 117 148 1724 69 Kenıa1948 —-49 210 125 155 130
1949 —50 Z 126 41 157/ 132 66 Schr SCNAUC Angaben lıegen über die Lohnverhältnisse 1n
sıiaten: Ken1ıa VOI. für alle Kassen, dıe beiden Geschlechter, tür

die Industrie w1e auch für die Landwirtschaft un dıe1944— 45 147 100 3Q 100 56
I9 A 17A7 12 28 135 135 63 öfftentlichen Dienste. Wır geben NUur dıe Daten für das
1948 — 49 188 128 38 139 139
1949——50 195 133 148 1458 JTahr 1956 Danach betrugen die mittleren Jährliıchen FEın-

Afrikaner kommen:  e Privatındustrie un Handel
1944— 45 100 100
1947— 48 105 114 DA 101 176 59 in Ptfund nNdices

(Löhne der Weissen=100)1948— 49 116 120 D 114 1497 61 Europaer:
1396 1001949— 50 I8 121 Z 14182 140 59 Maänner

Fräauen 617 100
s1aten:Aus dieser Übersicht geht eindeutig hervor, da{fß die Maänner 467 33,45Weıßen die Ööchsten un die Schwarzen die nıedrigsten Frauen 335 54,29Löhne erhielten. Dıie Mischlinge und Asıaten wurden C1- Afrikaner:heblich besser ezahlt als die einheimischen Atrıkaner. häusliche jenste 68 4,5/Für alle dreı farbigen Gruppen oilt, dafß ihre Lohnent- andere Beschäftigungen 75 5137
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Offentliche Dienste Gründe für die hoben Lobndifierenéen
Europäer
Männer 1256 Es 1sSt offensichtlich, heißt in dem Bericht des Genfer
Frauen .24 100 Arbeitsamtes, dafß die heute herrschenden Lohnstrukturen

iın Schwarz-Afrika mMIt das Werk rassıscher Diskriminie-siaten:
Männer 516 41,08 runs sind. Indessen darf INn  m nıcht außer acht lassen, da{fß
Frauen 400 55,48 fast immer jedenfalls bıs ZU gegenwärtigen eıit-
Afrikaner 5,859 punkt die beruflichen Posıtionen der Europäer mıiıt höhe-

DGr Verantwortung'verbunden sind als dıejenigen der frı-
Landwirtschaft kaner; daß nıcht allein damıt getan 1St, den Schwarzen

Europäer die Zugänge den mittleren un höheren Führungsstel-
Männer 1083 len gesetzlıch öffnen, WenNnn nıcht zugleıch ıne systema-Frauen 535 100 tische Schulung un Arbeitserziehung der Farbigen auf
Asıaten: 488 45,06 diese Verantwortungen hin damit verbunden 1STt. Dıie Be-
Afrikaner 295 se1t1gung der Rasseschranke 1n den nordrhodesischen

Kupferminen 1m September 1955 hat gezeligt, daß die
Farbigen diese Möglichkeiten kurzfristig Sal nıcht nutzenDie Übersicht zeıgt, daß auch in Kenıa w1e in der Süd-

afrıkanıschen Union die Asıiaten ıne Zwischenstellung können. Ja der Bericht betont eigens, daß fast
7zwıschen Europäern un Afrıkanern einnehmen; daß der Wahrscheinlichkeit grenzt, daß die Aufhebung der KRasse-

schranken ın Nordrhodesien nıchts anderes als eine NCUECUnterschied der Bezahlung ebenfalls w1e in der Süd-
afrıkanischen Union zwischen den Frauengruppen Rasseschranke 1St, weıl der Zugang den MItt-

leren und höheren Führungsstellen ausdrücklich M1Lt derwenıger ausgepräagt 1St als zwıschen den annern; daß
die Ungleichheit der Bezahlung 7zwiıischen Atfrıkanern un Bedingung der weıßen Gewerkschaft gekoppelt ISt, da{fß
Europäern größten iın der Landwirtschaft 1St Am BC- Prinzıp des Leistungslohnes unbedingt festgehalten
ringsten sind die Lohnunterschiede in den öffentlichen werden musse. Nıemand, der afrıkanısche Arbeitsverhält-
Dıiensten. nısse kennt, 7zweıfelt daran, dafß die wirtschaftlıche und

soziale Evoluierung der schwarzen Arbeıter ohne ıne
Ausmaße der Lohnarbeit den konkreten Verhältnissen angepaßte Modifizierung

der Arbeitsbedingungen Ww1e der Entlöhnung unmöglıchAus allen Daten gyeht hervor, da{ß die Lohnunterschiede se1in wird. Eine rigorose Anwendung des Prinzıps deszwıschen Afrıkanern un Europäern „sehr 1e] AauSgCc- Leistungslohnes, wIıe s1e bei uns reılıch miıt erheblichenpragter sind als dıe Unterschiede der Bezahlung, die ina  —$
in allen anderen Teılen der Welt zwiıschen qualifizierten Einschränkungen, VOL allem 1m Hiıinblick auf die Famılie

praktiziert wird, annn die vorherrschenden Lohn-Arbeitern un: Handlangern beobachten annn  “ Dıie strukturen 1mM Schwarz-Afrika NUr noch verfestigen.gyrofße Diskrepanz habe sıch fast aum ın den etzten Dıe heute herrschenden Lohnverhältnisse haben freıiliıchJahren abgeflacht, heißt in dem Bericht der „Revue auch Ursachen, dıe ZUur Entschuldigung der weıißen Unter-Internationale du Travaıl“, obgleich die Untersuchungs- nehmerschaft in Afrıka dienen können. Als die WIrt-periode VO  $ einer konstanten Inflation gekennzeichnet schaftlichen Reichtümer Atrıkas entdeckt wurden un ihre
WAafr, die 1n zahlreichen nıchtafrıkanischen Ländern dıie Hebung 1m allgemeinen Interesse lıegen schien, WarLohndiffterenzen ausgeglichen bzw abgeschwächt habe unmöglich, afrıkanısche Lohnarbeiter finden DıieVon den hier aufgezeigten Lohnstrukturen werden erheb- Afrıkaner auf rund ıhrer Erfahrungen MIt demlıch mehr Afrıkaner betroffen, als InNan allgemeın -
nımmt. Der Anteıl der männlıchen Lohnempfänger (vom Kolonialregime (Sklaven- und Kontraktarbeit) a

über den Versprechungen der Weißen außerst mißtrauisch.Gesamt der männlıchen Bevölkerung) machte (zwischen
1951 un Aaus in: Wiıchtiger aber noch für iıhr Desinteresse bezahlter

Arbeıt WAar ıhre Bindung den Stamm, den @ die
S1E Jange eIit icht aufgeben wollten und konnten. Sıe

Nordrhodesien
Süudrhodesien 55 verdingten sıch daher lediglıch tfür Saisonarbeiten. Der

weıiße Unternehmer in Afrıka war also SCZWUNSCH, uUuro-Angola 49,9
Belgisch-Kongo 238 paer für seinen Betrieb anzuwerben, un: ZWAar Bedin-
Nyassaland 33,8 Zungen, die tast ımmer über den entsprechenden ın den
Mozambique 32,4 europäischen Ländern lagen. Das 1st der Grund, weshalb
Kenia ZT9
Madagaskar 2153 die weıßen Facharbeiter iın Afrıka heute außerordent-

lich gut bezahlt werden. Es 1St verständlich, WEeNN auchGhana, Uganda 15—16Tanganjika auf die Dauer unhaltbar, da{ß die weıißen Arbeiter in
Franz.-Westatrika Afrıka einer besseren, gerechteren Bezahlung der
Franz.-Aquatorialafrika schwarzen Arbeiter iıcht interessiert sınd, da das auch
Nıger1a U, Sierra vnicht mehr als
Leone

bei gyünstigster Konjunktur zunächst mI1t ıhren Lasten
gehen würde. Aus diesem Grund x1bt in Schwarz-
Afrıka keine Solidarıtät der Arbeiterklasse, un s1e wird

Dıie Sé:hwerpuxikte der industriellen Lohnarbeiter befin- auch in absehbarer elit nıcht geben. Es z1bt 1LULr ine
den sich also ZUur e1it VOTL allem in (Ost- un: Südafrıka. Solidarıtit der weıßen Arbeij:er und ine solche der
Westafrika 1St demgegenüber noch stärker landwirtschaft- Afriıkaner.
lich Orientlert. Doch nımmt die Zahl der Lohnarbeiter Besonders stark zeigt siıch diese luft in der Südafrıkanı-
$ast überall ın Afrıka rasch schen Union un in Südrhodesien, se1t langem relatıv
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zahlreiche Europäer N E Hier wird auf Kosten der Im Abendréahl ädt der erhöhte Herr die Seinen
wirtschaftlichen Entwicklung ede echte Konkurrenz auf seinen TLisch un o1bt ihnen Jetzt schon Anteıl der
dem Arbeitsmarkt zwischen Europäern un Afrıkanern künftigen Gemeinschaft 1m Reiche (SOffes”
ausgeschaltet, indem INa  - die Schwarzen nıcht ZUr tach-
berutflichen Ausbildung, Zur „Lehre“, zuläßt. Dabei spielt SE revolutionärer Akt der Lehrgeschichte“der Gesetzgeber ine weniger verhängnisvolle Rolle als Würde INa  3 sıch 1L1ULE den Wortlaut der These halten,die allgemeinen Überzeugungen un Anschauungen der käme INa  ; wahrscheinlich auch als Katholik dem-weißen Herrenschicht, die sıch entsprechende Ab- selben Schluß W1e der kritischste aller lutherischen Theo-sprachen trift.
Trotzdem 1sSt anzunehmen, da{fß die rasche industrielle logen, Prof Hermann Sasse: „Diese Sätze werden von

allen Kırchen anerkannt und siınd also CONtLrOver-Entwicklung Schwarz-Afrikas alle diese Hındernisse und cs1am.“ ber schon ıne Bemerkung VO  3 Peter Brunner,Benachteiligungen der schwarzen Arbeiter beseitigen
wiırd, weıl ohne die verantwortliche Mithilfe der schwar- der bekanntlich die Thesen verteidigt (vgl ds Jhg.,

Z erwähnt die „ZEWI1SSE dogmatische Schwäche“, daß
ZzZen Bevölkerung die Aufgaben nıcht durchzuführen sind,
die die Europäer nıcht erst selIt heute in Angrift These auf dıe historische Lokalisierung verzichtet, nam-

M  MM haben Die ständig wachsende Zahl afrıkanıi- lıch auf die Erwähnung der „Nacht, 1n der Herr
Jesus Christus ward“ Was diese Unterlassungscher Arbeıter, auch 1ın qualifizierten Stellungen wI1e ın bedeutet, erhellt Kımme AaUsSs den Erläuterungen denNordrhodesien, Nyassaland, Tanganjıka un Kenia, wird

den schon heute bestehenden, reılich noch schwachen Thesen, die die Protessoren Gollwitzer tür die Unier-
ten, Kreck für die Reformierten un Bıschof Meyeratrıkanıschen Gewerkschaften miıt der elIt den nötigen für die Lutheraner, <ämtlıch Unterzeichner der Thesen,Zustrom bringen, die Lohntorderungen ihrer Mitglıie-

der durchzudrücken. Vorläufig haben nämlich die VO  -
veröffentlicht haben (SZur Lehre VO: Heıiligen Abend-
mahl.“ Kaiser Verlag, München Aus den Dar-den Kolonialregierungen erlassenen Bestimmungen be- legungen VO  - Gollwitzer 1St 1U  an allerdings entnehmen,züglıch garantierter Mindestlöhne allzu häufig 11Ur Pa-

plerwert, weıl s1e in vielen Fällen, besonders in der da{fß die These ıhrem Sınne nach, wıe Kımme Sagt,
„einen revolutionären Akt 1n der christlichen Lehr-Privatindustrie un in der Landwirtschaft, nıcht anwend- gyeschichte VO Heıiligen Abendmahl“ darstellt, dennbar sınd oder nıcht angewendet: werden. Daß der Staat se1 damıt „der römisch-katholischen, der orthodoxen, derals Arbeitgeber zuweılen miıt Beispiel vorangeht, reformierten un der lutherischen Abendmahlslehre dashat sıch 1in Belgisch-Kongo geze1gt, nach dem Zweıten historische Fundament 9 wonach Jesus in derWeltkrieg auch den afrıkanıschen Arbeitern iın den Gru- acht VO Gründonnerstag das Abendmahl der Kırcheben VO Katanga „Familienlöhne“ ezahlt werden.

erhielt hier eın alleinstehender schwarzer Arbeiter ın einer den Berichten eLtwa2 VO  3 Markus un: Paulus ent-
sprechenden Weise eingesetzt hat“einen Mindestlohn Pro Tag VO  a 19,57 DiE.. der 1M Rah- Diese Revolutionierung der bisherigen kirchlichen Abend-

mmen der gyesetzlichen Bestimmungen bıs auf 40,80 bfr -
gehoben werden kann für einen afrıkanıschen Famıilien- mahlslehre der Konfessionen, die auf den TIrümmern des

historischen Fundamentes der Abendmahlslehre eine ganzMIt sechs Kındern.) Im Katanga-Gebiet arbeiten
NCeCUE Deutung 1Dt, yründet nach Kımme darın, „da{fßfast Prozent der schwarzen Bergarbeiter länger als

zehn Tahre gleichen Arbeıitsplatz, eın Phänomen VO  -
die Arnoldshainer Thesen sıch die Überzeugung der me1-
sten neutestamentlichen Exegeten eigen machen, -„Betriebstreue“, das für Schwarz-Afrika einz1ıgartıg 1St. nach die Hıstorizität der Berichte VO' etzten Mahle Jesu
umstritten, WENN nıcht Sar fragwürdig ISt Diese Stellung-
nahme bedeutet nıcht sehr ine akademische Zurück-Okumenische Nachrichten haltung 1m Urteıl, sondern recht eigentlich ıne ogma-

FEine Abendmahls- Dıie ın Gang befindliche Prüfung der tisıerung einer exegetischen ‚Sıtuation‘, die die für die
ese „außerhalb SOgeENANNTLEN Arnoldshainer Abend- Hıstorizıtät des Stittungsmahles plädierenden exegetl-
der Kontroverse“? schen ‚Außenseıter‘ als iırrelevant ausschließt“, obwohlmahlsthesen VO  e 1958, die der Rat der diese exegetische Sıtuation keineswegs veklärt sel.EKD als den uen lutherischen un reformierten Kon-
S e1_15us über die Abendmahislehre: vorgelegt hat (vgl Auflösung der historischen Sti ftungk JesuHerder-Korrespondenz ds Jhg., 2 5DE DE un 360
rechts), 1St mi1ıt einem Autsatz des Generalsekretärs des Wiıe kommt dieser Hıntergrund der These zustande?
Lutherischen Eınıgungswerkes, Pfarrer Dr August Kımme weIlst darauf hın, dafß Gollwitzer „Nnicht einfach
Kımmes, Leipzig, in eın ernstes Stadıum reten, dessen VQ  — der Stiftung Jesu“, des SOgenannten „hıstorischen
Kenntnıis für katholische Beobachter ine erhebliche Jesus”s sondern Jesu Chrasti, des für uUunls in den Tod (Se=
Bedeutung hat Kımme hat dem Tıtel XLA gebenen un Auftferstandenen, redet. Hıer liege aber noch
controversiam? Zur Abendmahlsthese VO  - Arnoldshain“ nıcht das Problem, denn .daß das Abendmahl aut den
1n der „Evangelısch-lutherischen Kirchenzeitung“ (Nr. f Kyrıios Jesus’ < seiner Einheit als der Irdische un der

59) eine meıisterhafte Analyse veröffentlicht, die Erhöhte“ zurückgehe, se1l unbestritten. Neu aber se1l iın der
ze1gt, ın welche Abgründe eın unter ökumenischen Hoft- Lehrgeschichte VO Abendmahl, dafß die Formel ın
NUuNgsSCNH geschehener Unionsversuch geraten annn Dıe SC These VO  } der „Stiftung Jesu Chriustı“ ine „Bekenntnis-
wıssenhafte Untersuchung beschränkt sıch Vorerst aut aussage“ darstellt, die dıe Stiftung Christi ıcht mehr 1m
These L die WIr 1m Interesse der Sache hier wıederholen: Sınne eines historischen Urteıils verstehen können
„1. Das Abendmahl, das WIr feıern, gründet in der Stit- meılnt. Gollwitzer begründet dies damıt, daß „Histor1z1-
tung un im Befehl Jesu Christi1, des für uns ın den Tod tat und Inhalt“ des etzten Mahles Jesu mMIit den Jüngern
gegebenen un auferstandenen Herrn. eiıne „ungelöste rage  “ sel, obwohl namhafte Exegeten
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